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Des geſetzlichen Feiertages (Peter und Paul) 
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geben. 


Weiße Menſchheit: SOS! 


Wollen die weißen Bölter ſterben? 
Von E. Muſch. 


Wenn es etwas gibt, das geeignet iſt, die weißen Völker 
der Erde zur Selbſtbeſinnung zu ermahnen und ſie dahin 
zu bringen, allen Bruderſtreit endlich zu begraben und die 
Augen gemeinſam auf die von der farbigen Umwelt 
drohenden Gefahren zu richten, ſo iſt dies die Bevölkerungs⸗ 
ſtatiſtik. Die nüchternen Zahlen reden eine eindringliche 
Sprache und entſchleiern einen Zuſtand, der nicht anders 
als bedrohlich für die geſamte weiße Menſchheit bezeichnet 
werden kann. 


Wohl kann in den meiſten Ländern, in denen ſich die 
Geburtenkurve in den letzten Jahrzehnten kataſtrophal ge⸗ 
ſenkt hatte, auch heute immer noch von einem Geburten⸗ 
überſchuß über die Sterbeziffer geſprochen werden. Aber 
das iſt ein ſehr trügeriſches Ergebnis. Wenn in einem 
Volkskörper die Zahl der Geburten einen beſtimmten Stand 
nicht mehr erreicht, dann beginnt das Volk zu vergreiſen, 
das heißt, die älteren Jahrgänge werden anteilmäßig ſtär⸗ 
ker, und in abſehbarer Zeit iſt dann der Punkt erreicht, wo 


die Sterbeziffer die Anzahl der Geburten überſchreitet. Die . 


heute noch vorhandene Bevölkerungsvermehrung in den 
Ländern mit ungünſtiger Geburtenentwicklung ift alfo 


lediglich dadurch erzielt, daß es der fortſchreitenden mitigi i 


niſchen Wiſſenſchaft möglich geweſen ift, das Durchſchnitts⸗ 
alter der Menſchen zu verlängern, und zwar in ſehr be⸗ 
trächtlicher Weiſe. Während im Jahre 1871 die Geſamtheit 
der Neugeborenen infolge der damals noch ſehr hohen Säug⸗ 
lingsſterblichkeit nur mit einem Durchſchnittsalter von 
35 Jahren rechnen konnte, durften die im Jahre 1926 Ge- 
borenen bereits ein Durchſchnittsalter von 58 Jahren er⸗ 
warten. Das iſt ein gewaltiger Erfolg der Hygiene, aber 
er wird für eine geſunde Bevölkerungspolitik immer nur 
Stückwerk fein können, wenn es nicht gelingt, auch die Ge- 
burtenziffer entſprechend zu heben. Die Folgen einer Ver- 
greiſung des Volkes können am beſten an Frankreich auf⸗ 
gezeigt werden, das noch vor 300 Jahren volkreicher als 
Deutſchland war. Im Jahre 1850 hatte Frankreich an⸗ 
nähend ebenſo viel Einwohner als die deutſchen Länder, 
nämlich ungefähr 36 Millionen. Während es Deutſchland 
dann aber gelang, im Laufe der Zeit auf 68 Millionen an- 
zuwachſen, konnte Frankreich infolge Abſinkens feiner Ge- 
burtenkurve über 40 Millionen nicht mehr hinauskommen, 
Leider ift feſtzuſtellen, daß in der neueren Zeit die kataſtro⸗ 
phalen Geburtenverhältniſſe in Frankreich von denen der 
Schweiz, Schwedens, Sſterreichs, Englands und beſonders 
Deutſchlands noch übertroffen wurden, und es war aller⸗ 
höchſte Zeit, daß im Reich dieſe unheilvolle Entwicklung 
durch tatkräftige Maßnahmen abgeſtoppt werden konnte. 


Nach vorſichtigen Schätzungen hat die Bevölkerung der 
Erde in den letzten 130 Jahren von 600 Millionen auf 
2000 Millionen zugenommen. Auf die weiße Raſſe entfällt 
davon der dritte Teil, nämlich 680 Millionen. Noch am 
Jahrhundertbeginn vermehrten ſich die weißen Völker im 
gleichen Maße wie die farbigen, ſo daß der Anteil der 
weißen Raſſe an der Erddͤbevölkerung prozentual gleich 
blieb. In den letzten zwei Jahrzehnten hat ſich aber das 
Bild ſehr zu ungunſten der Weißen verſchoben, ſo daß der 
weiße Anteil an der Erdbevölkerung mehr und mehr abſank. 
Von 61 Millionen jährlichen Geburten im Durchſchnitt der 
letzten Jahre entfielen auf die weißen Völker nur noch 
ſtatt eines Drittels 17 Millionen, und dieſer Anteil wäre 
noch weit geringer, wenn nicht Rußland allein jährlich 
4½ Millionen Geburten aufzuweiſen und in die Waagſchale 
der weißen Völker zu werfen hätte, 


Überhaupt ſind innerhalb Europas die öſtlichen Völker 
die geburtenreichſten, was wiederum zur Folge hat, daß 
jich innerhalb Europas das ſlawiſche Element erheblich ver- 
ſtärkt, jo daß es ſchon 1930 rund 45 Prozent der europäiſchen 
Bevölkerung ausmachte, während um 1800 herum auf Ger⸗ 
manen, Romanen und Slawen je ein Drittel entfiel. In⸗ 
folge des Stagnierens der franzöſiſchen Bevölkerungszahl 
iſt der romaniſche Anteil ſtärker als der germaniſche zurück⸗ 
gegangen und beträgt nur noch etwa 24 Prozent. Schon in 
zwei Jahrzehnten wird, wenn keine Veränderungen ein⸗ 
. Polen die Einwohnerzahl Frankreichs überflügelt 
haben. 


Der Direktor des Statiſtiſchen Reichsamts, 
dörfer, hat in einer ſehr aufſchlußreichen Schrift „Sterben 
die weißen Völker?“ ausgeführt, daß infolge des Sinkens 
der Sterbeziffer in Mittel⸗ und Weſteuropa bis 1945 noch 
ein langſames Anwachſen der Bevölkerung zu verzeichnen 
ſein wird, während von dieſem Zeitpunkt an ein immer 
ſchärfer werdender Rückgang einſetzen muß. Lediglich in 
Oſteuropa, in Italien und auf dem Balkan wird auch über 
1960 hinaus noch ein ſtärkeres Anwachſen der Bevölkerungs⸗ 
ziffer zu verzeichnen ſein. 


Burg⸗ 


ſteigen. 


wendig erweifen tolte. 
Sprecher des Nationalen Klubs, der Volkspartei und der 


Für die weißen Völker der Erde ergeben ſich aus dieſen 
nüchternen Ziffern gebieteriſche Notwendigkeiten, wenn ſie 
ſich nicht fataliſtiſch der gezeichneten Entwicklung ergeben 
ſollten. Schon heute werden an vielen Stellen der Erde 
weiße Arbeiter durch billigere und anſpruchsloſere farbige 
verdrängt. Dieſes überangebot von billigen farbigen Mr- 
beitskräften muß im Laufe der Zeit immer bedrohlicher 
anwachſen. Frankreich hat auf ſeinem Gebiet heute ſchon 
15 Prozent fremdoͤvölkiſche Einwohner, und auch in den 
Vereinigten Staaten iſt der farbige Bevölkerungsteil be⸗ 
reits ſtärker als ein Zehntel. Hinzu kommt noch, daß ſich 
die Farbigen nicht nur ſchneller vermehren, wie die Weißen, 
ſondern daß fie auch kulturell im Anſtieg begriffen find und 
immer nachdrücklicher ihre Forderungen anmelden. Hier 
werden jetzt die Wechſel auf die Verſprechungen präſentiert, 
welche Engländer und Franzoſen während des Weltkrieges 
den Farbigen gegeben haben. 


Die deutſche Geburtenkurve iſt dank der bevölkerungs⸗ 


politiſchen Maßnahmen der Regierung wieder im An⸗ 
Auch die übrigen weißen Länder mit ungünſtiger 
Geburtenziffer werden gezwungen ſein, dem deutſchen Bei⸗ 
ſpiel zu folgen. Denn nur auf dieſe Weiſe kann dem lang⸗ 


905 Geſetz über die Präſidentenwahl 
im Sejm angenommen. 


In ſeiner Donnerstag⸗Sitzung nahm der Sejm den 
Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes über den Geſetzentwurf 
betreffend die Wahl des Präſidenten der Re⸗ 
publik entgegen, deſſen Hauptinhalt bilden: die Art der 
Wahl der Elektoren durch die beiden geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften, die Art der Wahl des Präſidentſchaftskandidaten 


durch die Elektoren⸗Verſammlung, ſowie die Art der Durch⸗ 


führung einer Volksabſtimmung, falls ſich dies als not⸗ 
In der Ausſprache kritiſierten die 


PPS die Vorlage und wandten vor allem dagegen ein, 
n 


Der Präſident des Danziger Senats Greiſer 
gewährte am Mittwoch, dem 26. Juni, dem Haupt⸗ 
ſchriftleiter Zarſke vom „Danziger Vorpoſten“ 
eine Unterredung, in der der Präſident eine Reihe 
aktueller Fragen beantwortete. 


Frage: Durch Meldungen der polniſchen Preſſe iſt der 
Eindruck erweckt worden, als feien die Danzig⸗polni⸗ 
ſchen Verhandlungen in der Währungsfrage ab⸗ 
gebrochen worden, Iſt das in Wirklichkeit der Fall und 
in welcher Weiſe, Herr Präſident, ſehen ſie die Möglichkeit 
eines Ausgleichs dex Meinungsverſchiedenheiten, die 
zwiſchen dem Danziger und dem polniſchen Standpunkt in 
dieſem Fragenkomplex liegen? 

Antwort: Die Meldungen der polniſchen Preſſe, welche 
von einem Abbruch dieſer Verhandlungen berichtet ha⸗ 
ben, entſprechen nicht den Tatſachen, da mir von einem 
ſolchen Abbruch nichts bekannt iſt. Herr Miniſter Roman 
als Sonderbevollmächtigter der Polniſchen Regierung wollte 
zwar, wie er mir ſagte, nach Warſchau zurückkehren, um 
ſeiner Regierung Bericht zu erſtatten, jedoch kann man im 
Zuſammenhang damit von einem Abbruch dieſer Verhand⸗ 
lungen, die in freundſchaftlichſter Art geführt worden ſind, 
nicht ſprechen. 

Frage: Wie der Danziger Öffentlichkeit bekannt ge⸗ 
worden iſt, ſoll es ſich beim Inhalt der Verhandlungen um 
Klärung der Schwierigkeiten handeln, die durch die D e- 
viſenbewirtſchaftung entſtanden ſind. Sind wäh⸗ 
rend der Verhandlungen auch andere Fragen zur Er⸗ 
örterung vorgelegt worden? 

Antwort: Polen hat durch die Entſendung ſeines Son⸗ 
der⸗ Bevollmächtigten Miniſter Roman, die gegenwärtige 
wirtſchaftlich ſchwierige Situation in Danzig zum Anlaß 
genommen, das Problem der Deviſenbewirtſchaftung im 
Gebiet der Freien Stadt Danzig, welches zweifellos für die 
geſamtpolniſche Wirtſchaft genau ſo, wie für die übrige 
Wirtſchaft gewiſſe Belaſtungen mit ſich bringt, nicht nur 
allein zum Inhalt der Verhandlungen zu betrachten, ſon⸗ 
dern entgegen jeglicher Notwendung zum Ausgangspunkt 
einer anderen Frage genommen, die gar nicht im Rah⸗ 
men einer Löſung der kritiſchen Frage der augenblicklichen 
Situation liegt. T 1% 

Frage: Iſt während der Beſprechungen mit Miniſter 
Roman auch die Unifizierung der Danziger mit der polnis 
ſechn Währung angeregt worden, was die geſamte polniſche 
Preſſe in der letzten Zeit gefordert hat? 7 

Antwort: Die Beantwortung Habe ich von vorhin an- 
gedeutet. Dieſe Frage ift tatſächlich angeregt worden 
und es iſt tatſächlich im Zuſammenhang mit der augenblick⸗ 
lichen Situation dieſe Forderung polniſcherſeits erhoben 
worden. > 

Frage: Sind die Danziger Unterhändler oder 
in Ihren perſönlichen Beſprechungen, Sie Herr Präſident, 
in eine Erörterung dieſer prinzipiellen Frage ein⸗ 
getreten? 


| 


famen Abſterben der weißen Raſſe Einhalt geboten werden. 
Noch iſt es nicht zu ſpät. Aber es iſt auch nicht mehr viel 
Zeit zu verlieren. ; - 

Der bekannte Mahnruf vom Jahrhundertbeginn: „Völ⸗ 
ker Europas, wahrt eure heiligſten Güter!“ muß heute aus⸗ 
gedehnt werden: „Weiße Völker der Erde, ſeid auf dem 
Poſten!“ Verhallt dieſer Mahnruf ungehört, dann wird 
ſich einſt die farbige Flut über die weiße Menſchheit er⸗ 


gießen. 
* 


Aſiatiſcher Völkerbund? 


Nach einer halbamtlichen Mitteilung aus Hſinking wird 
am 10. Auguſt in Dairen die erſte Konferenz der 
Völker Oſtaſiens eröffnet, an der Vertreter von 
Mandſchukuo, Japan, Tibet, Siam, China und der Mon⸗ 
golei teilnehmen werden. Die Konferenz wird ſich mit der 
Frage der Gründung einer Liga der Völker Oſt⸗ 
aſiens beſchäftigen. . 

Sie foll den Zweck haben, eine kulturelle, wirtſchaftliche 
und politiſche Annäherung unter den genannten Nationen 
herbeizuführen mit der Parole: „Aſien den Aſiaten!“ 


daß der Präſident, dem die Verfaſſung eine jo große Ge- 


walt einräume, durch das Volk gewählt werden müßte, daß 


es aber zu einer Volksabſtimmung niemals kommen werde, 


Nach Ablehnung aller Abänderungsanträge der oppos | 
ſitionellen Klubs wurde das Geſetz in zweiter und dritter 


Leſung beſchloſſen. 


Unerledigte Wahlproteſte. 
Obwohl die Sejmſeſſion vor dem Abſchluß ſteht, hat 


das Oberſte Gericht noch nicht alle Wahlproteſte dts 
ledigt, die gegen die letzten Parlamentswahlen eingereicht 


worden waren. Von den 161 Proteſten, die aus 42 Kreiſen 
gegen die Wahlen eingelegt wurden, find noch 39 Pro- 
tejte aus 13 Kreiſen zu erledigen. 


Deviſen⸗Verhandlungen 


Danzig — Polen. 


Antwort: Ich habe in dieſer für Danzig ſo überaus 
wichtigen Frage die Verhandlungen grundſätzlich per- 
ſönlich geführt. Die Einſtellung der Danziger Re⸗ 
gierung ift bereits in meiner letzten Regierungserklärung 
feſtgelegt worden, in welcher ich mich auf den Standpunkt 
ſtellte, daß der Danziger Bevölkerung grundſätzlich der 
Danziger Gulden zu erhalten ſei. Zweifellos befindet ſich 
die Freie Stadt Danzig augenblicklich in einer ſehr 
ſchwierigen Lage. Dieſe Situation kann durch 
eigene Kraft gemeiſtert werden und wird auch über⸗ 
wunden werden, wenn unter der energiſchen Führung der 
Regierung die Bevölkerung ſo wie bisher Ruhe und Einſicht 
bewahrt. Es liegt deshalb meiner Meinung nach keinerlei 
Veranlaſſung vor, dieſe ſchwierige wirtſchaftliche Si⸗ 


tuation in Danzig polniſcherſeits zum Anlaß zu nehmen, 


um hieraus politiſchen Vorteil durch eine nicht auf 
Zeit, ſondern auf Dauer gewünſchte Löſung bezüglich der 
Unifizierung oder freundſchaftlichen Angleichung beider 
Währungen zu erzielen. Wenn Polen und die polniſche 
Preſſe auf dem Standpunkt ſtehen, ein ſolches Anerbieten 
bedeute eine polniſche Hilfe, ſo iſt es zum mindeſten ein 


Novum in der politſchen Geſchichte, daß eine Hilfe, die im 


allgemeinen nur Belaſtung für den gebenden Teil be⸗ 
deutet, dem Schwächeren aufgezwungen werden ſoll. Die 


von Polen gewünſchte Dauerlöſung bezüglich der beiden 
Währungen ſteht m. E. nach in keinem Zuſammenhang mit 
Soweit in dieſer Lage die 
polniſchen Inter⸗ 


der augenblicklichen Situation. 
Deviſenbewirtſchaftung für die 
eſſen in Danzig außergewöhnliche Härten in ſich 
tragen ſollten, iſt Danzig nach wie vor jeden Tag bereit, 
dieſe Behauptungen einer eingehenden Nach⸗ 
prüfung zu unterziehen und in Verhandlungen darüber 
einzutreten, in welcher Weiſe Härten vermieden und ein 
Ausgleich zugunſten 
zwiſchen Danzig und Polen gefunden werden kann. 
Frage: Berufen ſich polniſche Stellen bei ihren dies⸗ 


bezüglichen Forderungen nicht auf einen Paragraphen des y. 


Warſchauer Abkommens? s 
Antwort: Die polnischen Unterhändler haben mehr⸗ 
fach zum Ausdruck gebracht, daß auch die Situation bezüg⸗ 
lich der Anwendung des Art. 195 Abſatz 3 vom War- 
ſchauer Abkommen geklärt werden müßte. Nach dieſem 
Artikel haben bekanntlich die vertragſchließenden Parteien 
das Recht, 
einem ihnen genehm 
antragen. Ich ſtehe jedoch 
dieſer Artikel des Abkommens 


auf dem 'tandpunkt, daß 


Polen als Währung noch die polniſche Mark und Datz 
zig die deutſche Reichsmark. ; 
flationswährungen. Weder der Zloty noch der Gulden 
wurde damals überhaupt in Erwägung gezogen. Es ijt 


e 


des weiteren guten Einvernehmens 


die Unifizierung beim Völkerbund zu 
erſcheinenden Zeitpunkt zu bes 


vor 15 Jahren auf Grund 
gänzlich anderer politiſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Vorausſetzungen zuſtande gekommen iſt, jo, 
daß er in dieſer Faſſung nicht in der von Polen gewünſchten 
Zielſetzung angewondt werden könnte. Vor 15 Jahren hatte 


Beides waren Ji- 


i JACA a a 


— 


f 
| 


9 


* her nichts bekannt geworden. 


zweifellos damals mit dieſem Artikel des Abkommens die 
Abſicht zum Ausdruck gebracht worden, bei Stabiliſierung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Polen und Danzig die 
beiderſeitigen Intereſſen auf dem Währungsgebiete ſchützen 
zu wollen. Da unterdeſſen mit beiderſeitiger Zuſtimmung 
in Danzig die Gulden währung 
worden iſt, kann unmöglich ein derartiger Artikel des 
Abkommens auf die heute zu damals gänzlich veränderten 
politiſchen Verhältniſſe in Anwendung gebracht werden. 
Andererſeits jedoch ſtehe ich auch auf dem Standpunkt, daß 
in einer ſo ſchweren währungspolitiſchen Situation, wie ſie 
Danzig durchlebt hat, die Bewahrung der eigenen Wäh⸗ 
rungshoheit nicht von papiernen Paragraphen abhängig 
ſein darf, ſondern mit eigenen Kräften garan⸗ 
tiert werden muß. 


Arbeit im Dienſt der Nation. 


Nach einer Meldung aus Berlin hat das Reichs⸗ 
kabinett in ſeiner letzten Sitzung vor einer längeren 
Sommerpauſe eine Reihe wichtiger Geſetze verabſchiedet. 
Von größter allgemeiner Bedeutung ſind die Einfüh⸗ 
rung der Arbeitsdienſtpflicht für beide Geſchlech⸗ 
ter und die geſetzliche Verankerung der Pflichten der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung im Luftſchutz. 

Das Geſetz über die 

Einführung der Arbeitsdienſtpflicht 
für alle Deutſchen, das am 1. Juli 1935 in Kraft tritt, be⸗ 
ſtimmt in ſeinem grundſätzlichen Teil folgendes: Der 
Reichsarbeitsdienſt iſt Ehrendienſt am deutſchen Volke. Alle 
jungen Deutſchen beiderlei Geſchlechts find verpflichtet, 
ihrem Volk im Reichsarbeitsdienſt zu dienen. 


Der Reichsarbeitsdienſt fol die deutſche Jugend 

im Geiſte des Nationalſozialismus zur Volks⸗ 

gemeinſchaft und zur wahren Arbeitsauffaſſung, 

vor allem zur gebührenden Achtung der Hand: 
arbeit erziehen. 


Der Arbeitsdienſt iſt zur Durchführung gemeinnütziger 
Arbeiten beſtimmt. Der zweite Abſchnitt regelt die Ar⸗ 
beitsdienſtpflicht der männlichen Jugend. Die Dienſt⸗ 
pflicht, deren Dauer ein halbes Jahr beträgt, beginnt frühe⸗ 
ſtens nach dem vollendeten 18. Lebensjahre und endet 
ſpäteſtens mit der Vollendung des 25. Lebensjahres. Der 
freiwillige Eintritt in den Reichsarbeitsdienſt zu einem 
früheren Zeitpunkt iſt möglich. 


Das neue Luftſchutzgeſetz 
beſtimmt u. a., daß alle deutſchen Männer und Frauen ſo⸗ 
wie die juriſtiſchen Perſonen und nicht rechtsfähigen Per- 
ſonenvereinigungen privaten und öffentlichen Rechts der 
Luftſchutzpflicht unterliegen. Sie können praktiſch zu allen 
denjenigen Dienſt⸗ und Sachleiſtungen, Handlungen, Dul⸗ 
dungen und Unterlaſſungen herangezogen werden, die zur 
Durchführung des Luftſchutzes erforderlich find. Durch das 
neue Geſetz iſt die geſetzliche Grundlage für die Vorberei⸗ 
tung der Luftſchutzmaßnahmen im Frieden geſchaffen. 
Neben dieſen Geſetzen hat das Reichskabinett eine Reihe 
weiterer wichtiger Geſetze angenommen. Durch ein Geſetz 
über das Beſchlußverfahren in 


Rechts angelegenheiten der evangeliſchen Kirche 


wird der Reichsminiſter des Innern in das Verfahren in 
en eingeſchaltet. Hierzu gibt das Deutſche 

chten⸗Bureau eine Erläuterung, der wir folgendes 
entnehmen: 


„Durch die Schaffung einer Beſchlußſtelle beim 
Reichsminiſterium des Innern fol unter Entlaſtung der 
Gerichte eine einheitliche Entſcheidung über rechtlich zweifel⸗ 
hafte Maßnahmen, die in der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
oder in den evangeliſchen Landeskirchen getroffen worden 
find, ſichergeſtellt werden. Die in manchen Fällen nicht 
leicht zu überſehenden rechtlichen und tatſächlichen Vorgänge 
in der Deutſchen Evangeliſchen Kirche und in ihren Gliede⸗ 

en werden damit zur Nachprüfung einer Stelle über⸗ 
tragen, die durch die Auswahl ihrer Mitglieder und durch 
enge Zuſammenarbeit mit dem für die Kirchenpolitik ver: 
antwortlichen Reichsminiſter des Innern die Gewähr da⸗ 
für bietet, daß ihre Beſchlüſſe der tatſächlichen und recht⸗ 
lichen Lage auf dem Gebiete der evangeliſchen Kirche ent- 
sprechen.“ ; 

E Nach 8 1 des neuen Geſetzes iſt ein bürgerlich⸗vecht⸗ 
liches Verfahren, in dem die Gültigkeit von Maßnahmen der 
Dientſchen Evangeliſchen Kirche oder der Landeskirchen, die 
ſeit dem 1. Mai 1933 getroffen wurden, von den Beteiligten 
oder dem Gericht bezweifelt wird, bis zur Entſcheidung der 
neuen Beſchlußſtelle auszuſetzen, wenn die Entſcheidung des 
Rechtsſtreites von dieſen Fragen abhängt. 


Ehrengabe für Madenfen. 


Das Kabinett verabſchiedete ſchließlich ein Geſetz über 
Abgabenbefreiung einer an den Generalfeldmarſchall Auguſt 
v. Mackenſen gegebenen Dotation. Nach dem Willen des 
Führers und Reichskanzlers fol dem Dank des deutſchen 

Volkes an den ruhmvollen Heerführer unvergänglicher Aus⸗ 
druck verliehen werden. Das Preußiſche Staatsminiſterium 
hat daher beſchloſſen, die preußiſche Domäne Brüſſo w 

Kreis Prenzlau) dem Führer und Reichskanzler für eine 

bereignung an den Generalfeldmarſchall v. Mackenſen als 

Dotation zur Verfügung zu ſtellen. 


Starler Erdſtoß in Süddeutſchland. 


. Am Donnerstag um 18.20 Uhr wurde in München ein 
kräftiges etwa drei Sekunden dauerndes Erdbeben 
wahrgenommen. Man hatte das Gefühl, daß das Zimmer 
ſchwankte. Leichte Einrichtungsgegenſtände bewegten ſich 
und fielen teilweiſe zu Boden. Auch in Nürnberg wurde 
das Beben verſpürt. Es konnten hier zwei bis drei 
Wellenbewegungen beobachtet werden, die, ſoweit bis jetzt 
feſtgeſtellt werden konnte, in ſüdlicher Richtung verliefen. 
Auch in Zirndorf, etwa eine 
fernt, wurde der Exditoß verſpürt. In Karlsruhe war 
das Beben jo heftig, daß verſchiedentlich Häuſer erheblich 
erſchüttert wurden. Überall kamen Möbel und andere Ein⸗ 
richtungsgegenſtände ins Schwanken. Über Schäden iſt bis⸗ 
Der Erdſtoß wurde auch in 
Mannheim wahrgenommen, doch weniger erheblich als 


tunde von Nürnberg ent⸗ 


NE ; 
die Meldung aus Karlsruhe beſagt. Der Zeismograph auf 


der Sternwarte auf dem Königsſtuhl bei Heidelberg ver⸗ 
zeichnete den Erdſtoß, der um 18.20 Uhr begann. 

In Stuttgart wurde das Erdbeben beſonders heftig 
auf den umliegenden Höhen verſpürt. In Balingen 

lſchwäbiſche Alp) war der Erdſtoß jo ſtark, daß die Bes 


eingeführt 
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Deutſche Vereinigung. 


Ortsgruppe Leſſen. 

Die Volkstumsarbeit in der Ortsgruppe Leſſen macht 
rege Fortſchritte. Von den zahlreichen Veranſtaltungen 
der letzten Zeit ſeien nur folgende erwähnt, die in der Be⸗ 
völkerung beſonderen Widerhall fanden. Anläßlich eines 
Kameradſchaftsabends in einem Bauernhauſe zeigte die 
Spielſchar des Dorfes was ſie gemeinſchaftlich geleiſtet 
hatte. Sie beſtritt den erſten Teil des Abends allein mit 
eigenen Sprechchören, Gedichten und Geſängen und mit 
einer kleinen Ausſtellung von Handarbeiten. Sie hatten 
das alles unter fachmänniſcher Leitung einer Volksgenoſſin 
in gemeinſchaftlichen Arbeitsſtunden erlernt. Ein Märchen⸗ 
ſpiel der Jugend und ein Vortrag über Friedrich den 
Großen machte den Abend für jung und alt beſonders 
inhaltsreich. 

Am Sonntag, dem 3,, wurde anläßlich des „Tages der 
Jugend“ auch in der hieſigen Ortsgruppe ein Teil der 
Spielſcharen in einem ſchönen Garten um 17 Uhr zu⸗ 
ſammengefaßt. Gemeinſchaftliche Spiele und Geſänge, an 
denen ſich auch die erwachſenen Mitglieder beteiligten, 
zeigten Kameradſchaftsgeiſt der heranwachſenden DNH- 
Jugend. Es iſt erfreulich zu ſehen, wie die geſamte 
völkiſche Jugend dieſes Bezirks ſchon jetzt in den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Geiſt hineingewachſen iſt. Die harmoniſchen 
Stunden ſind für alle ein Anreiz zu weiterer Arbeit. 

Zu gleicher Zeit, als in der OG am Sonntag, dem 28., 
der „Tag der Jugend“ gefeiert wurde, ſtattete die JDP 
dem Bezirk Leſſen ihren 3. Beſuch ab, nachdem ſie bereits 
in den letzten Wochen zwei ernſte Auseinanderſetzungen 
mit der DV⸗Ortsgruppe gehabt und ſich empfindliche 
Niederlagen geholt hatte. Sie hatte ſich ein großes Auf⸗ 
gebot von NRednern und Stoßtrupps mitgebracht, die aber 
doch nicht ausreichten, um den Spitterſchen Saal in Leſſen 
zu füllen, da die hieſige Bevölkerung für das Parteigezänk 
der Jungdeutſchen nichts mehr übrig hat und der Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen fernblieb, ſo daß ſich die Jung⸗ 
deutſchen im weſentlichen mit fi je i 


Die Bevölkerung hielt es für nützlicher, fih an der gleich⸗ 


zeitig ſtattfindenden poſitiven Aufbauarbeit der DV an 
En 


wohner im erſten Schrecken zum Teil die Häuſer verließen. 
In Heidenheim an der Brenz und in Steinheim verſpürte 
man zunächſt einen leichten und darauf einen ſchweren Erd⸗ 
ſtoß. Schränke, Türen und Fenſter gerieten in heftige Be⸗ 
wegung. Man konnte ſogar deutlich ein Schwanken der 
Kirchtürme beobachten. In Biberack in Oberſchwaben war 
das Erdbeben von donnerähnlichem Getöſe be⸗ 


gleitet. In verſchiedenen Straßenzügen wurden die Ka⸗ 
minbedachungen abgeworfen. Mehrfach ſind Schornſteine 
eingeſtürzt. 


Beſonders heftige Erdbewegung im Bodenſeegebiet. 

Durch den ſehr heftigen Eroͤſtoß wurden die Apparate 
im Geodätiſchen Inſtitut der Techniſchen Hochſchule Karls- 
ruhe vollſtändig herabgeworfen. Sehr ſtark iſt der Erd⸗ 
ſtoß im Murital verſpürt worden, beſonders in Rothenfels. 
Aus Freiburg wird gemeldet, daß dort um 18,21 Uhr 
zwei ziemlich kräftige Erdftöße wahrgenommen wurden, das 
gleiche wird aus Offenburg berichtet, wo die Dauer der 
Erdbewegung mit zwei Sekunden angegeben wird. 

Von beſonderer Heftigkeit ſcheint die Erdbewegung im 
Hegau und im Bodenſeegebiet geweſen zu ſein, doch ſteht 
noch nicht genau feſt, ob der Herd des Bebens tatſächlich 
vom Bodenſeegebiet ausging, wie das bekanntlich früher 
ſchon der Fall war. 

Nach einer Meldung aus Singen am Hohentwiel wur⸗ 
den dort fünf bis ſechs ziemlich heftige Erdſtöße mit einer 
Geſamtdauer von fünf Sekunden wahrgenommen. Das 
Erdbeben war nicht wellenförmig, ſondern ſtoßartig. In 
verſchiedenen Wohnungen ſprangen Türen auf und Möbel 
kamen ins Rutſchen. Die gleichen Beobachtungen werden 
aus der Bodenſeegegend gemeldet. In Lorrach wurden nur 
zwei kurze Stöße verſpürt. Von Sachſchäden iſt bisher aus 
den genannten Gegenden nichts bekannt geworden. 


Das ſtärkſte jeit 1911 in München verzeichnete Nahbeben. 

Von der Erdbebenwarte München wird mitgeteilt, daß 
es ſich bei dem am Donnerstag verſpürten Erdbeben um 
das ſtärkſte Nahbeben handelt, das von der Münchener Erd⸗ 
bebenwarte ſeit dem 16. November 1911 verzeichnet wurde. 
Der Erdͤſtoß war fo ſtark, daß die Schreibnadeln des anker- 
ordentlich empfindlichen Apparates, der vorwiegend zur Auf⸗ 
zeichnung von Fernbeben dient, aus ihren Lagern geworfen 
wurden, jo daß die Münchener Erdͤbebenwarte nur den Ar- 
fang der Bodenbewegung aufzeichnen konnte. 


Der polniſche Schiffsbeſuch in Kiel. 


Die Abordnung der am Mittwoch im Kieler Hafen ein- 
gelaufenen polniſchen Zerſtörer „Wicher“ und „Burza“ 
wurde nach einer Kranzniederlegung am Ehrenmal 
am Donnerstag in Gegenwart von Vertretern der Partei 
und ihrer Gliederungen ſowie Vertretern der Kriegs⸗ 
marine im Saal des Rathauſes vom Oberbürgermeiſter der 
Stadt Kiel, Kreisleiter Behrens, empfangen. 
bürgermeiſter Behrens gab ſeiner Freude über den Be⸗ 
ſuch Ausdruck und ſprach den Wunſch aus, daß dieſe Tage 
des Aufenthalts in der Kriegsmarineſtadt Kiel dazu bei⸗ 
tragen mögen, das gegenſeitige Verſtändnis und die Achtung 
von Volk zu Volk zu vertiefen. 


1 Uhr ein Überfall verübt. 
eint 


Ober- 


der deutſchen Jugend zu beteiligen. Daher fah ſich der 
Hauptredner der Jungdeutſchen, Herr Ramm, zu der für 
ihn augenſcheinlich ſchmerzlichen Feſtſtellung gezwungen. 
Herr Arthur Thimm habe ihm einen großen Film hier 
verſprochen, aber leider ſeien die Darſteller ausgeblieben. 
Herr Ramm ſprach viel von Friedrich dem Großen und 
vom Nationalſozialismus mit der Schlußfolgerung, daß die 
FDP die ausſchließliche Erbin dieſes großen Gedanken⸗ 
guts fei, während fih in der DB alles, was fih in der 
Vergangenheit ſchlecht und undeutſch gezeigt habe, zu er⸗ 
halten ſuche. Der andere Redner, Herr Schulz aus Kamin, 
ergänzte dies noch dahin, daß alle Mitglieder der DE 
dort „hineingepreßt oder gekauft“ wären. Von Herrn 
Dr. Kohnert meinte er, ihn habe „der Burgfriede an- 
geſchwemmt“. Beide Redner griffen den OG⸗Vorſitzenden, 
Vg. von Koerber beſonders ſcharf an, er ſei „mal rot, mal 
ſchwarz, mal Nationalſozialiſt, immer dort, wo ſein Vorteil 
ſei.“ Als darauf ein Volksgenoſſe, der Mitglied keiner 
Partei iſt, erklärte, es ſei dann doch wunderbar, daß die 
hieſige Bevölkerung das größte Vertrauen zu. dieſem 
Herrn hätte und die faſt 1000 Mitglieder umfaſſende DV- 
Ortsgruppe, vornehmlich die ganze Jugend, ihm geſchloſſer 
folge, nannte Herr Arthur Thimm, die hieſige Bevölkerung 
„die Schäflein des Herrn von Koerber“ und ihn einen 
„guten Hirten“. Auf ähnlicher Plattform bewegten ſich 
die „Gedanken“ und die „Aufbauarbeit“ des ohne jeg⸗ 
lichen Widerhall verlaufenden Abends. R. 


Am Sonntag, dem 16. Juni, fand ein Kameradſchafts⸗ 
abend in Egershütte bei Matſchinke ſtatt. Nachts um 
12 Uhr wurden bei Matſchinke von ruchloſen Händen fait 
ſämtliche Fenſterſcheiben (27) und teilweiſe auch die Rah⸗ 
men zertrümmert. Auch auf eine von einer Konfirmations⸗ 
feier aus Kamelen heimkehrende Gruppe wurde nachts um 
Durch Steinwürfe — 

en leicht verlegt, während von o oder 7 un: 
aeg: eee AR eee IR ge tigetriche 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Den Trinkſpruch des Oberbürgermeiſters auf den pol⸗ 
niſchen Staatspräſidenten, die Polniſche Nation 
und insbeſondere die polniſche Kriegsmarine erwiderte der 
ſtellvertretende polniſche Flottenchef, Kapitän zur See 
Frankowſki, mit einem Toaſt auf das Wohl des 
Führers und Kanzlers, der Stadt Kiel ſowie der 
deutſchen Kriegsmarine. 

An dem Empfang nahmen auch der polniſche Militär⸗ 
attaché aus Berlin ſowie der polniſche Generalkonſul in 
Hamburg teil. 

* 
Neuer ſilberner Sarg 
für den Marſchall Pikſudſti. 

Wie die Krakauer Preſſe meldet, ſollen die ſterblichen 
überreſte des Marſchalls Pitſudki vor dem Bau 
eines Sarkophags in einen neuen Sarg gelegt 
werden. Die ſtändige Beobachtung habe ergeben, daß der 
gegenwärtige Sarg nicht dicht genug ſei und Staub 
in das Innere durchlaſſe. Dieſe Mängel erkläre man ſich 
aus der Eile, mit welcher der Sarg habe angefertigt wer⸗ 
den müſſen. Der neue Sarg, der ebenfalls aus Sil- 
ber ift, wird in der Staatsmünze unter der Leitung 
des Profeſſors Jaſtrzebſki angefertigt. 


f 0 
Neue Häftlinge im polniſchen Konzentrationslager. 


Die polniſche nationaldemokratiſche Preſſe meldet, daß 
in den letzten Tagen vier neueüHäftlinge in das 
Konzentrationslager Bereza⸗Kartuſka ein⸗ 
geliefert worden ſind, die der Nationalen Partei an⸗ 
gehören. Als Grund wird angegeben, daß dieſe Leute 
durch Verbreitung un wahrer Gerüchte Staats⸗ 
intereſſen gefährdet hätten. 

* 
Gefängnis für einen katholiſchen Pfarrer. 

Das Bezirksgericht in Lomza verurteilte den katholi⸗ 
ſchen Pfarrer Kochanſki aus Tykoein zu ſechs Mpo- 
naten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt, da er nach 
dem Tode des Marſchalls Pilſudſki den Schulkindern das 
Anlegen eines Trauerflors unterſagt hatte. N 
Jö ³ĩVW» ]ð2ydõß7 TEETE ESEE SEENA BÄREN ENA 
Blitzſchlag in Spritkeſſel. 

Der Danziger Freiſtaat wurde am Donnerstag vor⸗ 


mittag von einem ſchweren Gewitter heimgeſucht. Ein 
Blitz ſchlug in die Baltiſchen Spritwerke in Danzig⸗Neufahr⸗ 


waſſer ein und brachte 2 mit Sprit gefüllte große Keſſel zur 


Exploſion Die Exploſion war ſo heftig, daß in weitem Um⸗ 
kreiſe ſämtliche Fenſter und Schaufenſter zerſprangen. Die 
Danziger Feuerwehr richtete ihre Hauptarbeit darauf, eine 
Exploſton der weiteren in den Nebengebäuden befindlichen 
Keſſel und Spritvorräte zu verhindern. Zur Sicherheit hatte 
die Schutzpolizei die Straßen in weitem Umfange abgeſperrt 
und teilweiſe die Häuſer räumen laſſen. Gegen mittag war 
die größte Gefahr beſeitigt. Es wurden insgeſamt 200 000 
Liter Sprit vernichtet. Mehrere Perſonen erlitten leichte 
Verletzungen. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Juni. 
Wechſelnde Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Niederſch'lläge und Gewitter mit wechſelnder Be- 
wöltung, ſpäter wieder aufheiterndes Wetter an. 


Geben wir Gott recht? 


Lied: Nr. 115. Text: Lukas 7, 18—35. 
115, 7 und 9. 

Unſer Schriftabſchnitt redet von der Sendung Johannes 
des Täufers und Jeſu zu Israel. Gewiß, ſie waren ſehr 
verſchieden in ihrem äußeren Auftreten, Johannes ein 
düſterer Wüſtenprediger und Jeſus ein gütiger Menſchen⸗ 
freund, Johannes ein weltabgewandter Einſamer und Je⸗ 
ſus mitten hineintretend ins Volk, aber gemeinſam war 
ihnen beiden dies, daß Gott ſie geſandt hatte, die Menſchen 
zum Himmelreich zu laden und zu bereiten. Und gemein⸗ 
ſam war ihnen beiden, daß das Volk ſie nicht annahm. Die 
Menſchen ſind eben wie die Kinder, auf die Jeſus weiſt: 
Spielen die einen Hochzeit, ſo machen die andern nicht mit, 
denn ſie wollen Begräbnis ſpielen und ſpielen ſie dann 
Begräbnis, dann ſolls wieder Hochzeit ſein. Auch Johannes 
und Jeſus machen es den Leuten nicht recht und müſſen es 
, fich gefallen laſſen, von ihnen kritiſiert zu werden. Er hat 
den Teufel! Siehe der Menſch iſt ein Freſſer und Säufer! 
Und doch, es gab auch ſolche, die das Wort annahmen, das 
zu ihnen geſagt ward: Die Zöllner gaben Gott recht und 
ließen ſich taufen, als Johannes zur Buße rief. Darum 
geht es ja zuletzt! Haben wir recht mit unſerm Nörgeln 
und Beſſerwiſſenwollen gegenüber dem Wort Gottes? oder 
hat Gott recht mit ſeinem Bußwort über uns? Hat Gott 
uns recht zu geben, wenn wir ſein Wort verachten, oder 
haben wir Gott recht zu geben, wenn ex uns als verlorene 
und verdammte Sünder zur Buße ruft? Es kann ja gar 
nicht zweifelhaft ſein, wie die Antwort zu lauten hat. Aber 
meine niemand es ſei leicht, Gott recht zu geben! Da muß 
alle eigene Gerechtigkeit und Weisheit ſich beugen und ver⸗ 
ſchwinden, da muß das eigene Ich klein, ganz klein, ja zu 
nichts werden, bis daß Gott alles in allem ſei. Aber das 
allein iſt der Weg zu ihm. Juſtinian, der römiſche Kaiſer, 
wollte das Chriſtentum ausrotten. Chriſtus ſollte nicht 
recht haben. Und zuletzt mußte er die Waffen ſtrecken: 
Galiläer, du haſt geſiegt! Gott behält doch immer recht. 

; : D. Blau⸗Poſen. 


Gebet: Lied: Nr. 
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S Avotheken⸗Nacht⸗ und Sonntags dienſt haben bis zum 
50. d. M. früh Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Mlt- 
ſtädt. Apotheke, Friedrichſtraße (Dluga) 39, und Bleichfelder 
Apotheke, Danzigerſtraße 91; vom 30. 6. bis zum 1. 7. 
Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am Theater⸗ 
platz und Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße 8; vom 
1. bis 8. 7. Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 11, 
und Kronen-Apotheke, Bahnhofſtraße 48. 

$ Einmalige Poſtauslieferung am Sonntag. Wegen 
der zwei aufeinander fallenden Feiertage wird die Poft- 
diroklion, dle in erfreulicher Weiſe immer mehr den Grund⸗ 
ſatz vom „Dienſt am Kunden“ huldigt, am kommenden 
Sonntag einmal die Briefe und Paketpoſt austragen laſſen. 

$ Einer Verfügung des Kultusminiſteriums zufolge 
wurden die Schüler der 7. Klaſſe des Kant⸗Gymnaſiums zu 
Poſen Marek Weishof und Jakob Wygodzki von die⸗ 
ſer Anſtalt und ſämtlichen Schulen des Landes ausgeſchloſ— 
ſen. Sie können ohne Genehmigung des Miniſteriums in 
keine Anſtalt aufgenommen werden. f 

8 Zwei Eſtländer in Bromberg feſtgenommen. Auf dem 
hieſigen Bahnhof wurden zwei eſtländiſche Staatsange⸗ 
hörige, der 20jährige Töpfer Johannes Hint und der 
gleichaltrige Landarbeiter Alexander Patoman, ver⸗ 
haftet. Sie waren als blinde Paſſagiere mit einem Dampfer 
nach Gdingen gekommen und konnten dann mit einem Zuge 
die Fahrt nach Bromberg antreten. Angeblich wollten ſie 
in Polen Arbeit ſuchen. Auf dem hieſigen Bahnhof aber 
wurden ſie feſtgenommen. 

§ In den hieſigen Eiſenbahnwerkſtätten wurden Ver- 
untreuungen feſtgeſtellt, und zwar ſollen auf bisher noch 
ungeklärte Weiſe Feilen verſchwunden ſein. Drei 
Perſonen wurden in dieſem Zuſammenhang ver- 
haftet. Außerdem hat man den Direktor und den Leiter 
einer hieſigen Metallwarenfabrik feſtgenommen, da fie mit 
den Schiebungen im Zuſammenhang ſtehen ſollen. 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich in der Johannis⸗ 
ſtraße in der Nähe der Volksſchule. Dort wurde ein 55jäh⸗ 
riger Maurer von einem Poſtwagen überfahren und 
zu Boden geriſſen. Er erlitt nicht unerhebliche Verletzungen 
und mußte in das Krankenhaus eingeliefert werden. Wie 
man feſtſtellte, war der Maurer betrunken. ~ 

$ Aus der umverihlofienen Wohnung der Maria 
Krzyz anowſka ſtahl ein unbekannter Dieb einen Be- 
trag von 120 Zloty. Ein Fahrrad wurde dem hier Alte 
Schulſtraße (Staroſzkolna 6 wohnhaften Joſef Gieſe ge⸗ 
ſtohlen. — Dem Andrzei Lijzakowſki, Goetheſtraße 20 
wohnhaft, wurde ein Fahrrad aus dem Flur des Hauſes 
der fr. Sedanſtraße (Choeimſka) 10, entwendet. — Bo⸗ 
dendiebe entwendeten dem Alojzy Witueki, fr. Bad- 
mannſtraße (Libelta) 2 wohnhaft, Wäſche. i 

$ Wer ift der Beſitzer? Auf dem II, Polizeikommiſſarlat 
in der Boieſtraße (Wilenſka) befindet ſich ein Siegelring 
mit einem ſchwarzen Stein ſowie ein anderer goldener Ring, 
die aus Diebſtählen herrühren. Eventuelle geſchädigte Per- 
ſonen können ſich zwecks Empfangnahme der Ringe 
melden. 

$ Ein ſehr reger Verkehr herrſchte auf dem Wochen⸗ 
markt, der wegen des morgigen Feiertages ſchon heute auf 
dem fr. Friedrichsplatz (Stary Rynek im. M. Pilſudſtiego) 
ſtattfand. Sehr viel angeboten wurden Erdbeeren und 
Butter. Beide Artikel wurden auch ſtark gefragt. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,10—1,20, 
Landbutter 0,90—1,00, Tilſiterkäſe 1,30—1,40, Weißkäſe 0,20— 
0,25, Eier 0,85—0,90, Weißkohl 0,35, Blumenkohl 0,20—0,40, 
Tomaten 1,50, Zwiebeln 0,05, Kohlrabi Bund 0,05—0,10; 
Mohrrüben 0,05—0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,05, 
Gurken Pfund 0,35—0,40, Salat Kopf 0,05, Spargel 0,35— 


Gertenerdbeeren 0,40—0,50, Blaubeeren 0,80, Walderdͤbeeren 
0,40—0,50, Rehfüßchen 0,70; Hühner 2—3,50, Hühnchen 1,00— 
1,50, Tauben Paar 1,00; Speck 0,60, Schweinefleiſch 0,10— 
0,60, Kalbfleiſch 0,60—0,90, Hammelfleiſch 0,40—0,60, Aale 
11,20, Hechte 0,80 — 1,20, Schleie 0,60—0,80, Karauſchen 0,60 
0,80, Barfe 0,40—0,60, Plötze 0,40—0,60. 5 


0,40, Stachelbeeren 0,30, Schoten 0,20, Kirſchen Pfund 0,50, 


Aus Stadt und Land. 40 Jahre deutſcher Tennissport in Bromberg. 


Wenn in dieſen Tagen zum zweiten Male auf den 
Plätzen des Deutſchen Tennisklubs in Bromberg die 
„Deutſchen Tennismeiſterſchaften in Polen“ 
ausgetragen werden, ſo ſei daran erinnert, daß der Tennis⸗ 
ſport in Bromberg ſchon eine recht beachtliche Tradition be- 
ſitzt. Die Anfänge dieſes Sportes in Bromberg reichen bis 
in das 19. Jahrhundert zurück. 

Das erſte Bromberger Tennis-Turnier, über welches 
eine private Bromberger Sport-Chronik zu berichten weiß, 
fand in den Auguſttagen des Jahres 1896 ſtatt. Das da⸗ 
malige ſportliche Ereignis hat die Öffentlichkeit natürlich 
nicht ſo ſtark intereſſiert, wie es beiſpielsweiſe heutige 
Sportveranſtaltungen zu tun pflegen. Das Turnier des 
Jahres 1896 war mehr eine Angelegenheit von Mitgliedern 
und Freunden des kleinen Tennisklubs, der ſein Turnier 
auf dem Tennisplatz der Familie Hege in der Schweden⸗ 
ſtraße austrug. Zu den damaligen Feſtteilnehmern ge⸗ 
hörten außer den beiden Familien Paul und Guſtav Hege 
(zuſammen mit 11 Köpfen) die Familien des damaligen 
Bankiers Martin Friedländer, der erſt jetzt vor wenigen 
Wochen in Stuttgart ſtarb, ferner Familienangehörige des 
damaligen Stadtrats und Bankiers Karl Beck, Oberregie⸗ 
rungsrat i. R. Wolff in Wiesbaden, der zu dieſer Zeit 
junger Stadtrat in Bromberg war und Otto Anſtatt. Als 
ſtändige Mitglieder und Freunde ergänzten den erſten deut⸗ 
ſchen Bromberger Tennisklub noch einige Offiziere der 
Bromberger Garniſon. 

Wie es mit der ſportlichen Seite dieſes Tennisklubs 
beſteſlt war, darüber jagt die Chronik leider nichts. Man 
kann aber wohl annehmen, daß der Bromberger Tennis- 
ſport dieſer Zeit ſich nicht ſehr von dem anderer Städte 
unterſchieden haben mag. Das harte ſportliche Training 
von heute mußte der damaligen geſellſchaftlichen Rückſicht⸗ 
nahme Platz machen, die ſcharfen Bälle auf heutigen Tur⸗ 
nieren ſind damals durch die geiſtvollen Geſpräche in den 
zahlreichen eingelegten Pauſen erſetzt worden. ö 

Eine an das damalige Turnier ſich anſchließende Sieger- 
feier, die am 16. Auguſt 1896 ſtattfand, gibt teilweiſe Auf⸗ 
ſchluß über dieſe Mutmaßung. Die aus dieſer Zeit noch 
vorhandene Feſtzeitung iſt mit viel Humor geſchrieben. 
Man merkt, daß die gute Laune über den ſportlichen Ernſt 
triumphierte. So wird z. B. „das Füttern und Reizen der 
kampfgeſchwollenen Kämpfer. ſtrengſtens unterſagt“. Daß 
man die Anſtrengung durch den Sport noch nicht allzu weit 
trieb, geht daraus hervor, daß humorvoll den Spielern ab⸗ 
geraten wird, zu viel „Lindenduft“ (Bier) einzuſaugen. 

Eins aber ſcheint fih im Laufe der Zeiten nicht gewan⸗ 
delt zu haben: Die jugendlichen Spieler beiderlei Geſchlechts 
weren nämlich in der Feſtzeitung aufgefordert, „ſich nicht 
zu weit von den beleuchteten Plätzen zu entfernen. 

Immerhin bleibt es eine ſchöne Tatſache, daß der 
deutſche Tennisſport in Bromberg bereits 40 Jahre alt ift 
Es wird wenig Städte in unſerem Lande geben, die auf 
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Gegen Kritik kann man ſich weder ſchützen noch 
wehren. Man muß ihr entgegenhandeln, und das 
läßt ſie ſich nach und nach gefallen. Goethe. 
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z Juowroctaw, 26. Juni. Der hieſige 
„Goplanja“ hatte zum Dienstag, dem 25. 5. M, die 
Mannſchaft des „Wiener Sportklubs“ zu einem 
Treffen geladen. Gleich zu Beginn des Spiels hatte „Go⸗ 
planja“ ein Tor errungen, doch wendete die Glücksgöttin 
ihre Gunſt bald den Wienern zu, ſo daß dieſe die erſte 
Halbzeit mit 4:1 abſchloſſen. In der zweiten Halbzeit er⸗ 
oberten die Wiener noch zwei weitere Tore, ſo daß ſie mit 
6:1 ihr ſchönes flottes Spiel beendeten. 

In der Nacht zum 24. d. M. traf mit dem Zuge 1489 ein 
verwundeter junger Mann ein, der zwiſchen den Stationen 
Olok—Poddembice vom Begleitperſonal des Zuges beim 
Kohlendiebſtahl angeſchoſſen worden war. In⸗ 
folge der ſchweren Verletzung jtarb er noch in der gleichen 
Nacht. Es handelt ſich um den 20jährigen Czeſtaw Dembiti 
aus dem Kolonie Piotrköw, Kreis Sieradz. 

Bewußtlos in das hieſige Kreiskrankenhaus ein⸗ 
geliefert wurde der 51jährige Eiſenbahn⸗Oberaſſiſtent 
Koscielny von hier aus der Magazynowa 12, der nach 
dem Genuß von Leber- und Knoblauchwurſt, die feine Ehe- 
frau aus einem Kiosk an der ul. Magazynowa gekauft 
hatte, ſchwer erkrankt war. Ebenſo ernſtlich erkrankt iſt 
auch der fünfjährige Sohn und die dreijährige Tochter des 
K., die ebenfalls von der Wurſt gegeſſen hatten. Nur die 

au, die wegen ihrer Magenkrankheit nichts genoſſen hatte, 
blieb verſchont. 

ss Mogilno, 26. Juni. Der Imkerverein Mo- 
gilno und Umgegend veranſtaltete einen Ausflug mit 
einer Standſchau bei feinen Mitgliedern nördlich von Mio- 
gilno. Um 1% Uhr fuhren die erſchienenen Imker und 
Gäſte auf dem vierſpännigen geſchmückten Leiterwagen des 
Imkerkollegen Harmet und in einem Auto vom Vereins- 


Sportklub 


lokal in Mogilno nach Schetzingen zum Vorſitzenden Karl 


Seifert. Nach der Begrüßung führte dieſer die Gäſte 
durch den ſchönen Park auf den Bienenſtand, auf dem ſich 
40 Völker befinden. Imkerkollege Otto Rauſcher trieb 
hier einen guten Schwarm ein. Nach einem erfriſchenden 
Trunk wurde die Fahrt fortgeſetzt. Beim Imkerkollegen, 
Brennereiverwalter Otto Zühlsdorff, in einer Weiß⸗ 
kleegegend wurde der Stand mit 41 Völkern beſichtigt. 
Darauf lud Frau Zühlsdorff die ganze Geſellſchaft zu 
einer Kaffeetafel ein. Sodann fuhr man zu Herrn Artur 
Binder nach Parlinek, von wo es nach einem kurzen 
Aufenthalt nach Eitelsdorf weiterging. Imkerkollege Mar⸗ 
tin Reibe empfing die 55 Beſucher in feinem großen Gar- 
ten, erklärte ſeinen Bienenſtand, auf dem ſich 65 Völker in 
den verſchiedenſten Beuten und Körben befinden, und lleß 
dann ſpäter einen Schwarm abtrommeln. Gleichgroßes 
Intereſſe zeigten alle Beſucher für die Hundezucht. Vierzig 
Hunde verſchiedener Raſſen konnte man hier ſehen. Nach 
einer photographiſchen Aufnahme wurden die Bienenſtände 
der Imker Robert Lemke und Ewald Rühmer be⸗ 
ſichtigt. Alsdann wurde die Heimfahrt über Kaiſersfelde 
angetreten. ; 2 

I Poſen, 26. Juni. Eine Anzahl franzöſiſcher 
Landwirte traf geſtern zum Beſuch in Poſen ein, pe- 
ſuchte die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer, beſichtigte 
das Gut Kobelnik und das Geſtüt des Grafen Korzbok⸗ 
Egeki in Poſadowo und fuhr nach Gdingen weiter. 


Ihnen zu Ehren gab die Badedirektion ein Feſtbankett im Thermia 
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einen gleichen Zeitraum im Bereiche des Tennisſports 
werden zurückblicken können. So kurz diefe Zeitſpanne, 
chronologiſch geſehen, auch erſcheinen mag, jo zeigt fie doch, 
welchen gewaltigen Aufſchwung der Tennisſport inzwiſchen 
in aller Welt und auch in Bromberg genommen hat. In 
ſportlicher Beziehung ſind im Tennis große Umwälzungen 
eingetreten. Aus der Spielerei und des „ſich Bewegens in 
freier Luft“ iſt ein harter ernſter Sport geworden, der 
heute Hunderttauſende von begeiſterten Anhängern zählt. 
Den deutſchen Tennisſpielern aus ganz Polen, die jetzt 
in Bromberg zu ernſtem, ſportlichem Wettkampf vereint 
ſind, möge dieſe Erinnerung aus der Vergangenheit des 
deutſchen Tennisſports in Bromberg mehr als eine kleine 
nette Epiſode ſein. A. 8. 


= 
Das Deutſche Tennis⸗Turnier um die Meiſterſchaft 


brachte am geſtrigen erſten Tage bereits eine Reihe recht 

intereſſanter Kämpfe Obwohl noch nicht alle Turnierſpieler ein⸗ 

getroffen waren, wurde ſchon in den einzelnen Abteilungen tüchtig 

gearbeitet. Das ſpannendſte Spiel war wohl das der A⸗Klaſſe im 

Herren⸗Einzel, bei dem ſich der vorjährige Sieger des deutſchen 
Turniers Mar Kaufmann Bromberg und der Königshütter 
Joſch gegenüberſtanden. Joſch, der über ein ſehr ſchönes Spiel 
verfügt und deſſen Vorhandbälle wundervoll ſicher geiegt waren, 

konnte gegen den Bromberger dennoch wenig beſtellen. aufmann 
gewann 6:0, 2:6, 6:1. Draheim (Bromberg ſiegte über 
Dan dyk (Königshütte) 6:1, 6:2, O ſt wal d (Bromberg) über 
Schulz (Dirſchau) 6: 2, 6:1. Das Kattowitzer Paar ge 
Stephan — Herr Pahl brauchte ſich nicht anzuſtrengen, um as 
Dirſchauer Paar Frl. Bach — Stutzke 60, 6 1 zu ſchlagen. 
zeigte aber auch hier ſchon ſeine große Sicherheit. Frl. Mübring 
— Mönnig (Poſen) gewannen gegen Frl. ulinna (Grau- 
denz) — Hof mann (Bromberg) 6:2, 10:8. Im Damen⸗Einzel 
gewann rl. Kulin na (Graudenz) gegen Frl. Bohlmann 
(Bromberg) 6: 2, 6:1, Frl. Dan dyk (Königshütte) gegen Fron 
Thöl (Bromberg) 2:6, 6:3, 9:7, Frl. Stephan ( attowitz) 
gegen Frau Dr. Gerdom (Bromberg) 6:0, 6:0. Im Herren⸗ 
Doppel ſiegten die Königshütter War was — Gnica gegen 


Schulz — Stutz ke (Dirihau) 6 24, 6 4. Becker (Bielitz — á 


Schmidt (Kattowitz) über n (Bromberg) 

6:0, 6:0, Dr. Thomaſchewſki— önnig (Poſen) über 5 
Graf L. von Alvensleben — Oſtwald (Bromberg) 621, 6:4. y 
Im Herren⸗Einzel Klaſſe B fiegten 
Hofmann (Bromberg) 2:6, 6:2, 6:1, Schrammen (Katto⸗ 
witz über N. v. Laſocki (Bromberg) 6:2, 6:1, Henſel (Brom⸗ 
berg) über Szezepanſki (Kattowitz) 6:1, 6:1, Dr. Brun d 
über H epte (Bromberg) 6:3, 9:7. 


Am 2 Tage 


wurden bis Redaktionsſchluß folgende Kämpfe abgewickelt: 


Herren⸗Einzel Klaſſe A: Schmidt 
Gersdorf 6:2, 6:1, Mönnig (Pofen) — Breuer ( 
:4, 6:1, Dr Thomaſchewſki — Thomalla (Tarnowitz 
226, 6: 4, 63, Traigo t (Kattowitz — Stetka (Lodz) 6:2, 7: 


Herren⸗Einzel Klaſſe B: Buſſo von Alvensleben — 


E 


Warwas (Köngshütte) über A 


(Königshütte) — von 


Strozyk 6:2, 623. W 


. Damen-Einzel: Frl. Mohr — Frl. Mühring (Rojen) f 
6 22, 6 4. A 

Damen: Doppel: Frl. Mühring, Frl, Wach — Mi 
Czolbe, Frl. Pfeiffer 6: 2, 3:6, 6:3. 5 K 


h Poſen, 24. Juni. Durch einen Sturz von . 
Haustreppe erlitt der 11jährige Schulknabe Marjan 
Mielezarek eine ſchwere Gehirnerſchütterung. — Beim 
Baden in der Warthe bei Luban ertrunken iſt Ar her 
Freitag der 21jährige Arbeiter Richard Kowalſki 1 
Lenſchütz; ſeine Leiche wurde bald gefunden. ee 

Selbſtmord verübte die 80 Jahre alte Jadwiga 
Suſzewſta, eine Inſaſſin des Städtiſchen Altersheims in 
der fr. Poſadowſkyſtraße, am letzten Sonntag mittag, 
indem ſie aus dem 4. Stock auf die Straße ſprang und ſo⸗ 
fort tot war; die bedauernswerte Greiſin ſcheint die Tat 
im Zuſtande nervöſer Überreizung, an der ſie ſchon lange 
litt, begangen zu haben. 95 


\ 
\ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Pfadfindertreffen ohne die tſchechiſchen Pfadfinder. 22 

Wie die „Iſkra“-Agentur erfährt, hat die Regierung der ; 
Tſchechoſlowakei den polniſchen Pfadfindern in 
Teſchen⸗Schleſien die Abgabe von Päſſen zur Aus⸗ 
reiſe nach Polen zur Teilnahme an dem allpolniſchen Pfa⸗ 
findertreffen in Spala verweigert. Die polniſchen 
Pfadfinder aus der Tſchechoſlowakei follten nach Spala als 
Gäſte kommen. ? 


* 


Eine ganze Stadt durch Feuer vernichtet. 7 
Aus der Gegend von Luck wird gemeldet, daß dort 


Flammen wurde. 
heit fehlte es an Waſſer, 


obdachlos. f 
—— ù 
Bäder⸗Nachrichten. 


Bad Piſtyan Am 1. Juni d. J. wurde der Zivilflughafen in 
ad Piſtyan feierlich eröffnet. Bad Piſtyan wurde dadurch in den 
ihternationalen Weltflugverkehr eingeſchaltet und iſt nunmehr in 
einigen Stunden zu erreichen. Für Kranke und Erholungsbedürf⸗ 
tige iſt dieſe Neuerung von großer Bedeutung. An der Eröffnung 
nahmen 60 Sportflieger aus allen Ländern Mitteleuropas teil. r 

1 


Palace Hotel. 


Die Flugdauer Warſzawa — Piſzezany beträgt N 
6 Stunden. 4814 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Juni 1935. 


Aratau — 3,08 ( 3.09), Bawicolt + 113 (+ 1,17) Waren 
+ 1.06 (+ 1,10), Ploct + 0,91 (+ 0,97). Thorn 0,95 (+10, 
Fordon + 1,07 (+ 1,18), Culm + 0,86 (+ 0,96), Grau ＋ 1,14 
AN RALI AN R] 
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2,36 (+ 2,36). (In Klammern de wen be Ban 5 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ n 
teur für Politit: Johannes Krufe: für Handel und 5 
ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Prayaodatt; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T à 9, p., fämtli in Bromberg. 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Haus freund“. 
und „Die Scholle“ Nr. 22. 


Heute: „Illustrierte Weltſchau“ 


\ 
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a durch viele Ortſchaften Polens und 


Gomi und . ae Wann d. 30. Juni 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialno$ciq Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddział w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 


Telefon 3291, 3373 uno 3374 Postscheckkonto Poznan Nr. 200182, 
Orahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski. Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.600.000 zt. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 

S Verkauf von Registermark. === 1 


PPS ANIN ANIN ANIN ANN ANNAN 


der Verhand ier Rechtsanwälte 
in Byigoszez 


anwalts-Rates (Rada Adwokacka) in Poznan 


alle Rechtsanwalts-Kanzleien 


in der Zeit 


vom 1. Juli bis 1. September 1935 
nur von 8 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm. 


ununterbrochen geöffnet sind. 5040 


Wir haben uns verlobt ge er ye 
Herta Nig |) Waldoper Zoppot. ; 
Wilhelm Plath e Reichswichtige Festspielstätte 


lei. ermin Gommer. j i 
of Crone a Be. likea Seren Richard - Wagner - Festspiele 1935. 
im Juni 1935. * paan ung d. deutſchen S Nr mn 
vrachkenntniſſe. An⸗ A f > 
N. 24 2 8 Rienzi: 28,, 30. Juli, 1. und 4. August A 


Meistersinger: 6. und 8. August 9 
> 


Gesamtleitung: Generalintendant H. Merz. 
Dirigenten: rear on Prof. Heger, 


Heute erlöfte Gott meinen lieben, unvergeßlichen Mann 


Staatsoper Berlin, A 
und ſtets fröhlichen Lebenskameraden, den Hansbefiger Staatskapellmeister Karl Tutein, 5 
Staatsoper München. f \ 
Solisten : a. Heidersbach / Margarete Klose / Margarete ( ; 4 
Paul Kahl rndt Ober Elsa Wieber / Ivar Andrösen „ Ich habe mein uro von der Mostowa 
Robert Burg / Gotthelf Bator Kubas Seider / nach der 5051 
von feinem langem, ſchwerem Leiden im Alter von 67 Jahren 8 N e / Martin 9 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Orchester : 130 Künstler, darunter ersteKammermusiker Gdańsk or 32 
Ida Kahl geb. Treichel der Berliner und anderer Staatsopern. 4 
Hu a ah 9 1 re che 3 Chor: 500 Mitwirkende. 5 verlegt Telefon 3855 
Grudzigdz, Forteczna 12a, den 26. Juni 1935. Gladiatoren- und Waffentänze: Rudolf von Laban. ’ fi 
Eintrittspreise: 3-15 Danziger Gulden (1. G = 0.48 RM). 14 = 
Die Beerdigung . 1 K 5 80 M. Vorverkauf und Auskunft: Sämtliche Mer-Reisebüros » Gramatowski 
geiiihen Srieohofes Im Gtabtwalb aus te u ria BETO. det Waldoper, 1 Rechtsanwalt 


Engl. Konverſation 


PrivatklinikDr.Krölll| * F se 3". 


Bydyoszes. Plac Wolności 11 :: Telefon 1910 
a) Innere und Nerven-Abtellung 


Direktion: LOUIS ERNST 


b) Chlrurgisch-gynäkologische und Geburts- 
hllfilche Abtellung 22 2 
Röntgen-Institut. Elektrotheraple (Dia- Graphologin a Das weltstädtische Kabarett 
thermie — Höhensonne — Sollux usw.) aus d. kaiſerlichen Hof, 
Medizinische Bäder etc. 190 weisſagt Bergangenh., 100 Grill - Restaurant 


ukunft, nennt d. vom 

geh zugeſagt. Ehe⸗ Tanz-Palast 
gazten, in welch. Haus B ar 

eri. wohnt, Lotterie- 
22 unentgeltlich. 


Dampferfahrten 
des „LIoyd Bydgoski“ 
nach Brdyujscie 
am Peter und Paul-Feiertage 


dem 29. Juni d. J. 


Abfahrt Bydgoszcz: 8.30, 11 und 14 Uhr 
zu gewöhnlichen Preisen. 


Bin zurückgekehrt! 
m» Dr. Fischoeder. 


Dworcowa 3, 1. Et.2083 m Donnerstag und Sonntag: 
FFF 
Tanztee 


Go ſleht die neue 
Taſchenpacung Smm 


von Amol aus. Ein 


Ab 1. Juli verlege ich meine Praxis nach 


Danzig-Langfuhr 


Adolf Hitler-Straße 104 (Nähe Postamt) 
9 e 2 7 Sp * Eu 2 e 5 les 
außer Sonnabend nachmittag s 
v K 
oranmeldung erwünscht. er in unverän. ONSEIVIETEN 


Professor Dr, van der Reis, ( Sie in a 
Facharzt für innere Krankheiten. | | Blechdosen 


Ehem.RKon.:-Richter erhältlich bei 


Dr. v. Behrens Neumann aRnitter 


BYDGOSZCZ 
erledi 1 (überſetzt 


Außerdem stehen die Dampfer dem Komitee des 
„Meeres-Festes“ in der Zeit von 15—17 Uhr zur 
Verfügung. Die Fahrt nach Brdyujscie und zurück 
ist unentgeltlich, jedoch müssen die Passagiere 
30 Groschen zu Gunsten der Meeres verteidigung 
entrichten. 


Am Sonntag, dem 30. Juni 
verkehren die Dampfer nach dem üblichen Sonntags- 
fahrplan und zu Preisen, die an der Kasse der 

Abfahrtsstelle ersichtlich sind. 


Sobenkeiner Buppenfpiel- henter min 


StaryRynek 
gibt Gaſtvorſtellungen in folgenden Orten:: Zbożowy Nynek 6. aben 
Ortsgr. .. Sonnabend, den 29. Juni sß§X[Q —᷑ê—ͥ alle Sheiftktüe 


Dortselbst auch 
30, Juni Verschluß- 

ý 8 i Runft- Eis liefert freiſ[ amtlicher und 
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Dampferfahrten des „Lloyd Bydgoski“ 
nach Brdyujscie 


täglich 
. ERES 
während des ganzen Monats Juli 


Abfahrt Bydgoszez: „10 und 15 Uhr 
Abfahrt Brdyujscie: 12 und 19 Uhr 5068 


Das Hohensteiner ane Theate 
te bereits im Vorjahre eine 5 


Vom 27. bis 30. 6. 1935 
auf den Plätzen des D. T. C., Zamojskiego 16/17 


ommerellens. Seine Darbietungen haben 
U bei der deutſchen Bevölkerung freu- 
dige e gefunden. 

Mit Rücksicht auf die dabei entſtehenden 
erheblichen Unkoſten muß ein geringer Ein⸗ 
5 erhoben werden und zwar für 

Ogr, für Var 30 gr. 

Deffentlie für A 5061 


Kleinerts Garten, 4. Schleuſe 


Deutsche Tennismeisterschafien in Polen 


Die besten deutschen Tennisspieler aus 
Kattowitz, Königshütte. Lodz, Posen. Thorn. Graudenz ete. 


Deutsche Volksgenossen! 


Besucht diese einzigartige Veranstaltung. 


Angenehmer Aufenthalt auf der schatligen und kühlen 
Clubhausterrasse 800 


Großes „Garten⸗Konzert 4 


ae enthalt. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


j 28. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonutagsdienſt. In der Zeit 
von Were ue; 20. d. M., bis einſchließlich Freitag, 
5. Juli d, J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße (3go 
Maja), ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), 
Lindenſtraße (Legionów). * 

Staudesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
17. bis zum 22. Juni d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 2 eheliche Geburten (7 Kna⸗ 
ben, 13 Mädchen), ſowie zwei uneheliche Geburten (Mäd⸗ 
chen); ferner 4 Eheſchließungen und 15 Todesfälle, darunter 
zwei Männer von 87 bzw. 89 Jahren und drei Kinder im 
Alter bis zu einem Jahre (zwei Knaben, ein Mädchen). * 


* „Das Feſt des Meeres“ 
Paul wird auch in Graudenz mit der Wianki (Johannis⸗ 
feier) verbunden. Es findet eine Feldmeſſe fatt, ferner 
iſt ein Schwimmwettbewerb Böslershöhe (Strzemiecin) — 
Graudenz vorgeſehen, ein Waſſerballmatch im neuen 
Schwimmbaſſin, eine Kajak⸗ und Bootsrevne auf der 
Weichſel, eine Waſſerdefilade und von 20.30 Uhr ab die 
traditionelle Wianki⸗Feier. Außer dem „Feſt des Meeres“ 
bringt der Peter- und Paul⸗Tag noch die Enthüllung des 
im Stadttheatergarten errichteten Mon iuſöko Dent 
mals, die um 11.15 Uhr ſtattfindet. Mit der Enthüllungs⸗ 
feier iſt u. a. ein Wettſingen hieſiger und auswärtiger pol⸗ 
niſcher Geſangvereine verbunden. * 


X Gin weiteres Weichſelopfer. Dienstag badete unweit 
Zaiaczkowo der 21jährige Kazimierz Weglarz in der 
Weichſel. Dabei fand der junge Mann durch Ertrinken 
ſeinen Tod. Die Leiche des Verunglückten konnte nach 
längerem Suchen geborgen werden. Der Ertrunkene war 
ein vorzüglicher Schwimmer, ſo daß die Annahme naheliegt, 
daß er im Waſſer vom Herzſchlage befallen worden war. * 


X Eine unangenehme Entdeckung machte die Ehefrau 
des Poſtbeamten Jaſinſki, Prinzenſtraße (Tſiezeca) 14. 
Als ſie am Mittwoch vom Beſuche des Wochenmarktes in 
ihre Bohnung zurückkehrte, ſtellte fie feſt, daß während der 
kurzen Zeit ihrer Abweſenheit Einbrecher die Behauſung 
heimgeſucht und nachdem ſie ſich mittels Dietrichs Zutritt 
verſchafft, dort einige Herrenanzüge und Damenkleider, eine 
größere Anzahl Wäſcheſtücke ſowie ein ſilbernes Tiſchbeſteck 
geſtohlen hatten. Der Wert der entwendeten Sachen be⸗ 
trägt etwa 2000 Zloty. Als Täter können zwei Männer 
in Betracht kommen, die, wie Hausbewohner beobachtet 
haben, in Begleitung einer weiblichen Perſon Körbe tra- 
gend die Treppe hinabgegangen ſind. * 


X Gefunden und im 1. Polizeikommiſſariat abgegeben 
morsen ift eine Brieftaſche mit Dokumenten, die auf den 
Nomen Pawel Czechowfki aus W. Komorſk, Kreis Schwetz, 
lauten. Sie kann von dem genannten Amt abgeholt werden; 
desgleichen ein ebenfalls gefundener, auf den Namen Jan 
Przekopowicz aus Graudenz lautender Perſonalausweis.“ 


— ͤ ee — 


Thorn (Zorus) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand ging in den letzten 
24 Stunden von 1,16 auf 1,07 Meter über Normal zurück. 
Die Waſſerwärme betrug unverändert 18 Grad Celſius. — 
Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. 
Danzig nahmen hier Aufenthalt die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Krakus“ bzw. „Battyk“ und „Mickiewicz“. Auf 
dem Wege von Danzig baw. Dirſchau nach Warſchau paſſier⸗ 
ten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Sowinſki“ bzw. 
„Saturn“ und Belaja”, ferner Schleppdampfer Leſzek mit 
je zwei mit Zucker und Stückgütern beladenen Kähnen. 
Der Schlepper „Miniſter Lubeeki“ traf mit vier Kähnen 
mit Zucker aus Bromberg im Weichſelhafen ein und trat am 
gleichen Tage mit fünf mit Zucker beladenen Kähnen die 
Weiterfahrt nach Warſchau an. me 


„ Der najfe Tod forderte zwei weitere 
Opfer. Der des Schwimmens unkundige 41jährige Ar- 
beiter Jan Gronikowſki, Mellienſtraße (ul. Mickie⸗ 
wicana) 61, wohnhaft, nahm geſtern nachmittag bei der 
Buhne 4 gegenüber dem Winterhafen ein Freibad in der 
Weichſel. Hierbei geriet er an eine tiefe Stelle, ging unter 
und ertrank. — Ein weiterer Badeunfall ereignete ſich etwa 
eine Stunde ſpäter in der Nähe der Ruine Dybow. Hier 
ertrank gleichfalls während des Badens der jährige 
Friſeur Alojzy Rapka aus Podgörz. Alle Rettungsver⸗ 
ſuche verliefen ergebnislos. Die Leichen der beiden auf To 
tragiſche Weiſe aus dem Leben Geſchiedenen konnten bis⸗ 
her nicht gefunden werden. * * 


„ Bei einer Bootsfahrt tödlich verunglückt ift Dienstag 
nachmittag in Biskupitz (Biſkupice) hieſigen Kreiſes der 
jährige Felix Lobodzinſki aus Lubianka. Der Knabe 
beteiligte ſich an einer von einigen 8—12jährigen Burſchen 
unternommenen Kahnfahrt auf dem See. In der Mitte 
des Sees angelangt, begannen die Kinder den Kahn zu 
ſchaukeln. Hierbei ſchlug der Kahn voll Waſſer und über⸗ 
lieferte die Inſaſſen dem naſſen Element. Während die 
übrigen Kinder gerettet werden konnten, ging der kleine 
Felix vor den Augen ſeiner Kameraden unter und ertrank. 
Seine Leiche konnte etwa % Stunde ſpäter geborgen 
werden. * 

„Die Leiche des am Sonntag beim Freibaden in der 
Nähe der Ruine Dybow ums Leben gekommenen 8jäh- 
rigen Gerhard Haß aus Podgörz konnte Mittwoch nam- 
mittag bei Schmolln aus der Weichſel geborgen werden. Die 
ſchwer geprüfte Mutter erkannte die Leiche wieder, wes⸗ 
wegen der Staatsanwalt ſie zur Beerdigung freigab. * * 

v Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeuge wird in Thorn am 6. Juli d. J. in der Zeit 
von 8-12 Uhr vor dem Gebäude der Bau- und Verkehrs⸗ 
abteilung des Wojewodſchaftsamtes in der ul. Kraſinſkiego 
Nr. 4 amtieren. wir 

* Baumblüte im Juni. Im Garten von Stanijlam 
Klaman, ul. Czarnieckiego 29, blühen zum zweiten Male 
in dieſem Jahre zwei Birnbäume” a 


-D 


am Feiertag Peter und 


veranſtaltet von den kirchl. Jugendvereinen 
Fahrpreis: Erwachſene 1.— zt, 
Freunde der Sache willkommen. Gürtler. 


Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 


Anterhaltungsmuſik — Tanzzdiele. 


Erdbeertag 


am Dienstag, 


5045 


eutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 29. Juni 1935. 


Konitz (Chojnice) 


tz Vor dem Konitzer Gericht hatte ſich der frühere 
Manufakturwarenhändler Hermann Szule wegen Hei⸗ 
ratsſchwindels zu verantworten. Er hatte, obwohl ſeine 
Ehe noch nicht geſchieden war, Heiratsannoncen durch die 
Tagespreſſe veröffentlichen laſſen, worauf ſich auch eine 
Konitzer Geſchäftsfrau meldete. Sie lieh ihm 5000 Zloty 
zur Neueröffnung eines Geſchäfts, wovon ſie erſt 1900 
Zloty zurückerhalten hat. Der Angeklagte wurde zu einem 
Jahr Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt verur⸗ 
teilt, mit der Maßgabe, daß in dieſen zwei Jahren die 
fehlenden 3100 Ztoty zurückgezahlt werden müſſen. 


tz Zu einem bedauernswerten Unfall, der leicht ſchlimme 
Folgen hätte haben können, kam es am Mittwoch nachmittag 
am Oſtrowitterſee. Der Beſitzer Franz Weiland aus 
Czerſk hatte mit feiner Familie einen Ausflug gemacht. 
Frau und Kinder waren am See ausgeſtiegen und W. 
wollte umdrehen. Dabei fuhr er in den See, der an dieſer 
Stelle gerade ſehr tief iſt. Das Pferd verſank und riß den 
Wagen und Weiland mit, Herr W. konnte ſich nicht ſelbſt 
retten, da er im Kriege das Bein verloren hat und eine 
Protheſe trägt. Nur durch das Zuſpringen des Poliziſten 
Stepura konnte er aus dem Wagen gezogen und gerettet 
werden. Das Pferd ertrank, der Wagen wurde ge⸗ 
borgen. R 


In Danzig 
nimmt unſere Filiale von 


rel. 21931 H. Schmidt, Holzmarkt 22 zei. 21984 


Juſerate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reftauranis die 
„Deutſche Rundschau“. Das Blatt liegt überall aus. 


d Gdingen (Gdynia), 26. Juni. Eine männliche 
Leiche wurde wieder im Hafen aufgefiſcht. Bei der 
Leiche, die ſchon ſehr ſtark verweſt war, wurden Perſonal⸗ 
dokumente auf den Namen W. Jaskiewicz gefunden. Auf 
der Bruſt unter den Kleidern fand man einen ſchweren 
Plätteiſenbolzen. a j 

Schwer beſtohlen wurde in einem biefigen Ver⸗ 
gnügungslokal Jozef Sielowſki. Eine Unbekannte ſtahl 
ihm aus der Taſche 1100 Zloty Wertpapiere und eine Uhr 
im Werte von 600 Zloty. Von der Diebin fehlt jede Spur. 

Feuer entſtand aus bisher unaufgeklärter Urſache im 
Haufe des B. Kaſzewſ'ki in der Seeſtraße. Ein Teil des 
Dachſtuhls ſowie eine Wohnung wurden vom Feuer zer⸗ 


ſtört. Dank ſofortiger Hilfe konnte ein Ausbreiten des 


Feuers verhindert werden. Der entſtandene Sachſchaden 
beläuft fi auf über 1000 Stoty.. 

Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich in der 
Seeſtraße. Ein Lieferwagen fuhr gegen die Autotaxe des 
M. Wierzbowſki und zertrümmerte diefe. Der Chauffeur 
Peplinſki wurde ſchwer verletzt. 


ch Karthaus (Kartuzy), 26. Juni. Die geplante 
Schilder⸗ und Inſeratenſteuer wurde vom 
Stadtparlament faſt einſtimmig abgelehnt, dagegen be⸗ 
ſchloſſen, eine Anleihe in Höhe von 40 000 Zloty zum Bau 
einer neuen Waſſerleitung aufzunehmen. 


Graudenz. 


eutſche Bereinigung, Ortsgruppe Graubens Herren -damenfrifenr 


einer verſäume am Sonntag, dem 30. 6. 35 die 


Hohnſteiner Handpuppen vieler 


im Saale des Hotels „Gold. Löwe“, nachm. 4 Uhr.] Dauerwellen, Waſſer⸗ 
Kinder Eintr. 10 gr, abds. 8 Uhr f. Erwach Bi h 
intr.30 gr. Zutritt haben auch Nichtmitglieder. 


Sonntag, den 30. Juni, vorm. 8 Abr. 


A. Orlikowski 
Ogrodowa 3 
am Fiſchmarkt 


wellen, Ondul 
Färben. 


vom Schulz ſchen Hafen 4994 


Dnmpferfahrt nach Fiedlitz 


inder 0.50 21. 


S. C. G. Clubhaus. fr u. 148 


ab 4 Uhr nachmittags 
Lokal und Garten geöffnet. 


5018 
Sämtliche 


dem 2. Jul 
nachmittags 3 Uhr im 
Goldenen Löwen. 


Hausfrauen⸗Verein. 


Wenn bis nachmittags 3 Uhr inal- 
die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche H|- 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle DAS BESTE RAD 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3 


aufgegeben werden, können 
Anzeigen bereits ih deram nächsten Tage 
N 4 Uhr zur Mangas gelangenden 
c 
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| Fillanzumts⸗ 


Emil Romey | 


Papierhandlung 


Schirmreparaturen 


u. Bezüge führt a. Grau- 
denz, À Jetrelde cki 
(Pl. 23. Styesnia) 34/36. Feber g 27, Tel. 1251 


Nr. 147. 


Der Krise Rechnung tragend erm digte 
E Pauschalkuren mit voller Kurbehand- 
lung. Rheumatiker wenden sichzwecks 
E inform an: Biuro Piszezany, Cieszyn. 


Dem Viktor Perſzon aus Przodkowo 
Karthaus das Fahrrad geſtohlen. 

# Neuenburg, 28. Juni. Beim Baden ertran⸗ 
ken im Hexenſee und in der Weichſel je ein Lehrling aus 
der Bäckerei Bartoczewſki und der Tiſchlerei Wröblewſki. 

Durch Blitzſchlag getötet wurde Beſitzer 
Gurſki, der mit feinem Fuhrwerk ſich während eines 
Gewitters auf der Hardenberg Neuenburger Chauſſee 
befand. 


W. Soldan (Dzialdowo), 27. Juni. 
Kreis Miama, hatte eine Beſitzerstochter den Brüdern 
Trinkwaſſer mit Natron (Brauſewaſſer) zubereitet. Als 
alle drei je ein Glas getrunken hatten, verlangte einer der 
Brüder noch ein zweites Glas. Kaum hatte er das zweite 
Glas getrunken, war er nach kurzer Zeit eine Leiche. Die 
Schweſter und der eine Bruder, die nur je ein Glas ge⸗ 
trunken hatten, mußten ſofort nach dem Kreiskrankenhaus 
nach Miama geſchafft werden. Das Mädchen hatte aus 
Verſehen ſtatt Natron Waſchpulver genommen. 

Geſtern ertrank beim Baden ein Fleiſchergeſelle, wel⸗ 
cher bei dem Fleiſchermeiſter Zbikowſti hierſelbſt in Stel⸗ 
lung war. Nachts gegen 12 Uhr konnte feine Leiche ge- 
borgen werden. 

In Przelek wurde bei dem Beſitzer Wujczyez Torf ge- 
ſtochen. Der 21jährige Sohn legte ſich zur Frühſtückszeit 
auf die Wieſe und klagte nach einer Weile über heftige 
Kopfſchmerzen. Kurze Zeit darauf war er geſtorben. Ob 
Sonnenſtich, Gehirn⸗ oder Herzſchlag vorliegt, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. N 

f Straßburg (Brodnica), 26. Juni. In Saczepanfi 
hieſigen Kreiſes wurde durch Feuer ein Stall des Beſitzers 
Krzyzniewſki vernichtet. Das Feuer wurde durch einen im 
Stall ſtehenden Kartoffeldämpfer verurſacht. 

Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 
Donnerstag, dem 4. Juli, ſtatt. 


PVVVVVVVVVVVVyVAͤͤbb B 
Ein Germanendorf bei Perleberg entdeckt. 


Eine bedeutende vorgeſchichtliche Entdeckung 
wurde in unmittelbarer Nähe von Perleberg in der Weſt⸗ 
prignitz gemacht. Hier konnten die Reſte eines altger⸗ 
maniſchen Dorfes ausgegraben werden, das aus der 
Jüngeren Bronzezeit, etwa um 800 v. Chr., ſtammt. Die 
Anſiedlung zeigt die für den nordiſchen Kulturkreis kenn 
zeichnende Form des Haufendorfes und beſitzt einen freien 
Platz, um den ſich die Häuſer etwa hufeiſenförmig gruppie⸗ 
ren. Es wurden Kellergruben, Herdſtellen aus Lehm und 
die Arbeitsſtelle eines Töpfers freigelegt, die auf die Ent⸗ 
wicklung eines ſelbſtändigen Gewerbes hinweiſt. Zahlreiche 
Töpferware, Feuerſteinmeſſer und Tierknochenfunde, die 
auf eine reichhaltige Vieh- und beſonders Pferdezucht 
ſchließen laſſen, runden das Bild einer Siedlung unſerer 
germaniſchen Vorfahren ab. 


wurde in 


In Niechtanin, 


hier am 


Eine wohlſchmeckende Erdbeer⸗Marmelade erhalten Sie mit 
Citropekt nach folgendem Rezept: Die zuvor gewaſchenen, dann 
entſtielten Erdbeeren werden gründlich zerſtampft und mit dem 
Zucker zum Kochen gebracht. Man läßt nun unter ſtarkem Feuer 
8.—10 Minuten gut durchkochen und fügt dann das Eitropekt unter 
Umrühren bei. Jetzt wird nochmals kurz aufgekocht und ſoſort 
in Gläſer gefüllt. Erdbeeren gehören zu den feinſten Früchten für 
die Marmeladen⸗Herſtellung. Citropekt ift in Drogerien a 
und bei H. Borkowſki, Danzig. 


Hebamme, Wäſcheſtoffe 


ſtell. entgegen. Diskret. in allen Breiten und verſchiedenen Qualitäte 
quaet ert. Friedrich, Große Auswa rið D allen 


orun, św. Jaköba15. 4192 W. Grunert, 1i. Sgeratae. = 


ne. 


Die Saison ist für uns zu Ende. 
Wir müssen räumen, Alles 
verkaufen, was auch n 


* 


Un 


vorſteher a, D. 
Sukiennicza 10, II. 


Gummistrümpfe, 
Leibbinden 


re 
fernt an „Gestern“ erinne 
Um jeden Preis! 
Auch die guten Modell-Mäntel für 25,50, ) 
29.50, 35.50, Crepe de chine Bluse, reine 
Seide, früher 18.— . jetzt 7.80 
Wasch-Bluse N 
Sport-Kleid, Leinen-Imit,, . 
eider-Seide, bunt. bedruckt M \ 
Leinen-Imit. f. Sportkleid., weiß „ 0.95 E 


Kommen Sie, bevor das Baste vergriffen Ist, $ 


Oskar Stephan nast. 
TORUŃ, Czeroka 16. 800 


im Haushalt perfekt, 
gude. — Kraut. 


rowarna 2, |. 508 


gottesdienſt. | 


Das gähnende und ſchnarchende Parlament 


Mit dem Abſchluß der letzten Kabinettskriſis 
in Frankreich, aus der ſchließlich Laval als 
Miniſterpräſident hervorging, beſchäftigt ſich der 
Pariſer Korreſpondent der „Gazeta Polſka“, 
Henryk Korab⸗Kucharſki, in einem 
intereſſanten Artikel, der die damaligen Ge- 
ſchehniſſe in einem bezeichnenden Lichte wider⸗ 
ſpiegelt. Wir leſen in dem polniſchen halbamt⸗ 
lichen Organ u. a. was folgt: 


Noch einige Tage und die franzöſiſche Kriſis wäre auf 
eine unerwartete Art gelöſt worden: Zweifellos wären die 
Abgeoroͤneten und Miniſter auf ihren Bänken ein- 
j geſchlafen. Die Schläfrigkeit begann ſchon während der 
letzten Nachtſitzung, als Herr Laval in beſchleunigtem Tempo 
S die Vollmachten und das Vertrauensvotum erlangte. Dies 
i geſchah bei einer gähnenden Verſammlung, in der 
j 
| 


- Aundfunt-Programm. 


Sonntag, den 30. Juni. 


H Deutſchlandſender 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: Deutſche 
eierſtunde. 10.00: Deutſche Feierſtunde der HJ. 10.30: Fanta- 


i ften auf der Wurliger Orgel. 11.80: 
j Reichstagung der Deutſchen Apothekerſchaft. 12.00: Allerlei — 
| von Zwölf bis Zwei! 14.00: Kinderfunkſpiele. 14.40: Deutſche 
N Volkslieder aus Jugoſlawien. 15.10: Robert Schumann: „Kin⸗ 
$ derſzenen“. Am Flügel: Guftan Beck (Aufnahme). 15.30: Bunte 

' 3 und Stimmungsbilder vom Deutſchen Derby 1935. 17.50: 
Muſik im Freien. 19.00: Stunde der Auslandsdeutſchen. 20.00: 
Der Walzer. Ein Siegeszug im Dreivierteltakt. 22.00: Nach⸗ 


11.00: Sommerliche Zeit. 


auch feft ſchlummernde, ja fogar leicht ſchnarchende Souve⸗ 
räne nicht fehlten. Niemals hätte ich angenommen, daß 
Untätigkeit ſo ermüdend ſein kann. Es ſtellt ſich heraus, 
daß man ſich doch abarbeiten muß, um nichts zu tun, um 
zu ſtören. Die ganze Woche lang mußte man tags und 
nachts zuſammenkommen, ſich zanken und reden, reden, 
reden 


Als in der entſcheidenden Sitzung der kommuniſtiſche 
Abgeordnete Ramette nach den ſoeben von ihm ſtudierten 
ſoziologiſchen Handbüchern mühſelig zu erklären begann, 
worauf die marxiſtiſche Doktrin beruhe, hatte niemand mehr 
die Kraft, ihn mit einem entſprechenden Zuruf in die Wirk⸗ 
lichkeit zu rufen. Das Haus belebte ſich erſt etwas, als 
Franklin Bouillon den Seufzer ausſtieß: „Erbarmung, 
Kollege; denn wir ſind alle ſchläfrig!“ Und in der Tat war 
das prägnante Ergebnis der zehntägigen Kriſe die Tatſache 
daß ſich das politiſche Frankreich verſchlafen, verſtimmt fühlt. 
Damit erklärt man ſich übrigens den verhältnismäßig 


Alltag. Muſik im Freien. 
17.15 Bayeriſche Oſtmark. 
Feierabend! 


16.00: 17.00: 


Jugendſportſtunde. 
17.45: Konzert. 19.00. eg 


19.00: Und jetzt ijt 
20.15: Stunde der Nation. Die Schalldoſe. 21.00: 
Serenaden⸗Abend. 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00 — 24.00 Wir bitten zum Tanz! 


Vreslau⸗ Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 
Bauern. 


06.15: Konzert. 


08.00: Konzert. 
12.00: Konzert. 


l 15.10: Klavierkonzert. 
duſtriegebiet wird mit Fleiſch verſorgt. 
Ahnentafel wiſſen muß 16.30: Das Kalbfell klingt. 16.40: Für 
die Frau. 17.00 Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 
21.15: Stunde der Nation. Die Schalldoſe. 21.00: Das ſchöne 
Schleſien. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 11.05: Landfunk. 


11.45: Für den 
15.40: Ein In⸗ 
16.10: Was jeder von der 


12.00: Konzert. 14.45: Das 
deutſche Märchen 15.10: Kinderfunk. 15.45: Königsberg: Deutſche 


richten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00—00.55: Wir bitten diesſeits und jenſeits der Grenzen. Bücherſchau von Georg 
zum Tanz! i ee ni 16.00: we br Bee 16.40: Von deutſcher 
Breslau Gleiwitz. rbeit. 17.00: Konzert. 18.40: „Rundfunkhören iſt nicht ſchwer — 

5 1 f 1 doch in dieſem Falle ſehr.“ 19.10: Wer will unter die Soldaten? 

ni: Konzert. 08.10: Konzert. 09.00: Chorkonzert. 10.00: Dent- 19.30: Wiederſehen mit einer kleinen Stadt. 20.15: Stunde der 

che Feierſtunde der HJ. 10.30: Schon der Morgen bringt kleine Nation. Die Schalldoſe. 21.00: Abendkonzert. 23.45 24.00: 
Sorgen. 11.30: Reichstagung der Deutſchen Apothekerſchaft. 12.00: Volksmuſik. z i 7 


Konzert. 14.10: > die Frau. 

Gretel“, Märchenſpiel. 15.30: Bunte Klänge und Stimmungs⸗ 
Br! bilder vom Deutſchen Derby 1935. 17.30: Bunte Unterhaltung. 
19.30: Der Zeitfunk berichtet. 20.00: „Aleſſandro Stradella“. 
22.15: Fußball⸗Länderkampf Deutſchland — Schweden in Stock⸗ 
Holm. 23.00 — 24.00: Tanzfunk. 


| Röninsberg - Danzig. 
1 06.00: Hafenkonzert. 


15.00 Kinderfunk: „Hänſel und 


08.20: Zwiſchen Land und Stadt. 09,00: 
Evangeliſche Morgenfeier. 10.00-10.30: Deutſche Feierſtunde der 
HJ. 11.00: Lieder von Johannes Brahms und Richard Strauß. 
11.30: Bach⸗Kantaten. 12.00: Konzert. 14.55: Unterhaltungsmuſik. 
16.00: Bunte Klänge und Stimmungsbilder vom Deutſchen Derby 
1935. 17.30: Konzert. 18.20: Klaviermuſik vom Franz Liſzt. 
19.10: Kleines muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.40: 
vom Pferderrennen in Carolinenhof. 20.00: „Aleſſandro Stra⸗ 
della“. 22.15: Funkbericht von der 2. Halbzeit des Fußball⸗ 

Länderkampfes Deutſchland — Schweden. 23.00: Tanzmuſik. 
23.00-24.00: Tanzorcheſter Mandits. 


Leipzig. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.35: Orgelwerke 
4 alter Meiſter. 09.00 Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Dent- 
ſche Feierſtunde der HJ. 11.00 Leſeſtunde des Arbeitsdienſtes. 
ý 11.30 Kantaten von Johann Sebatian Bach. 12.00: Konzert. 
E 14.05: Deutſches Banerntum. 14.25: Stunde für das Landmädel. 
Johannes Brahms. 15.40: Bunte Klänge und Stimmungsbilder 
| vom Deutſchen Derby 1935. 17.30: 750 Jahre Weißenfels. 18.20: 
f Zweites ſächſiſches Gauſängerfeſt in Leipzig. 18.40: Fahrt ins 
| Grüne. 20.00: Funkbericht von der 2. Halbzeit des Fußball⸗ 
I Länderkampfes Deutſchland — Schweden. 20.45: Bunte Bühne 
p 


Funkbericht 


Leipzig. 
06.15: Guten Morgen, lieber Hörer! 
12.00: Konzert. 
Frau. 


08.20: Muſik am Morgen. 
14.15: Allerlei von Zwei bis Drei. 15.00 Für die 
16.00: Klaptermuſik von Friedrich Chopin. 16.30: Ge- 
ſtalten einer Knabenzeit. 17.00: Konzert 18.30: Das k. und k. In⸗ 
fanterieregiment 14 genannt „Die Linzer Heflen“ 18.50: Feſt⸗ 
tage in der Gellertſtadt. 19.05: Zum Feierabend. Oſtpreußen. 
Die Schalldoſe. 21.00: Ein Tag auf 
22.30 24.00: Volksmuſik. 


20.15: Stunde der Nation. 
dem Flughafen Halle⸗Leipzig. 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.15: Unterhaltungskonzert. 15.30: So⸗ 
liſtenkonzert. 16.15: Schubert: Quartett op. 161 Nr. 15 in G⸗Dur 
(Schallplatten). 17.00: Eine Stunde in Spanien. 18.10: Verſe 
von Skowacki: 18.15: Geſangsvorträge. 18.40: Kultur⸗ und 
Kunſtleben Warſchaus 18.45: Luigini: Ruſſiſches Ballett (Schall⸗ 
platten). 19.30: Violin vorträge. Stella Dortheimer. 20.10: „Der 
junge Mozart“, muſikaliſche Sendung mit Erläuterungen von 
Alice Simor: Am Flügel: Wyſocka⸗Olchewſka. 20.55: „Das 
roße Los“, Operette von W. Haußmann. 22.00: Sinfonie⸗ 
konzert (Schallplatten). 22.40: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 3. Juli. i 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen 
für die Hausfrau. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Haus⸗ 
wirtſchaft — —Volkswirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht — der 
Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Alle — vd 3 

Drei. 15.10: Zum erſten Mal vor dem Mikrophon 


4 Ineines Verliebten. 22.25: Feſttage im Sachſenſport. 22.35—24.00: ſenders. 10.00: Muſik im Freien. 18.00: Opernarien. 18.50: 
In Tanzfunk. SER ii, Blick auf Henley. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Willi Stech 
H ſpielt neue Klaviermuſik. 19.30: Wie wird das Dritte Reich 

regiert? 20.00: Kernſpruch Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten. 20.15: 


; Warſchau. 


08.50: Schallplatten. 10.00: Schallplatten. 12.20: Orcheſterkonzert. 
14.00: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 16.00 Soliſtenkonzert. 
17.00: Unterhaltungskonzert. 18.00 Übertragung aus einem Ferien- 


miontag, den 1. Juli. 
Deutſchlandſender. 


96.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
die Hausfrau. 


08.20: Morgenſtändchen für 
11.30: Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40: 


grotzhandel an der Arbeit für den Volksfunk. 19.05: Und jetzt 
ift Feierabend! 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wezter, Kurznachrichten 
i 20.10: Alles ausfteigen... Heitere Begegnungen zwiſchen Nord 
N und Süd im Wartefaal. 21.00: Komm, tanz mit mir. 22.00: 


In. Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-24.00: Nacht: 
K konzert. { | 
Breslau - Gleiwig. 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 08.25: Konzert. 12.00: Konzert. 


1.5.10: Geſundbrunnen Humor. 15.30: Lieder. 16.00 Die Kraft 
— des Schweigens. 16.20: Au der Arbeit der NS⸗Volkswohlfahrt. 
156.30: Heimat O.⸗S. 17.00: Konzert. 19.00: Oberſchleſiſches Berg- 


feſt. 20.10: Der blaue Montag. 22.30 — 24.00: Nachtkonzert. 
Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 11.00: Blasmuſik. 12.00: Konzert. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.35: Die Stunde der 
Stadt Danzig. 16.00 Lied und Lautenmuſik. 16.40: Zur bevor⸗ 
ſtehenden Tagung des Vereins Deutſcher Chemiker. 
R. Schwarz: Gegenwartsaufgaben der Chemie. 17.00: Konzert. 
19.80: Bayeriſche Oſtmark. 20.10: Rund um den Altſtädtiſchen 
Markt. 21.30 Mozart — Beethoven. 22.20 Königsberg: Rückblick 
auf die oſtpolitiſchen Ereigniſſe des Monats Juni. 22.20 Danzig: 
Heitere Geſchichten. 22.45: Fröhlich zog 
23.10 —24.00 : Nachtkonzert. 


Leipsig. \ í 
06.15: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Jahr 1935 08.25: Fröhliche 
Muſik am Morgen. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.00: Jugend und Leibesübungen. 16.00: Mufti- 
liſche Kurzweil. 16.30: Schmiede des Mannes. 17.00: Konzert. 
18.30: Grenzgebiete der Wiſſenſchaft. 18.50: Rundfunkgroßhande! 
an der Arbeit für den Volksſunk. 19:00: Nücblid auf das zweite 
X 4 Gauſängerfeſt 1935 in Leipzig. 20.10: Komm, tanz mit 
mir! 2220 Kammermuſik. 23.00 24.00: Nachtkonzert. 


Warſchau. 
956.50: Schallplatten. 12.15: „Mein lieber Auguſtin“, Potp. alter 
ti elodien. Kammermuſikorcheſter A. Herman.  13.05—13.80: 
K 15.30: Schallplatten. 16.15: Soliſtenkonzert. 17.40: 
Glinka: Trio in D-moll für Klarinette, Fagott und Klavier. 
5 : * aus Torun. Männerchor „Dzwon“. 18.45: 
Ballettſuiten von Grätry (Schallplatten). 20.10: Wiener Maſik 
Kleines Funkorcheſter. Dir.: Gorzynſki, und Greta Tournan. 
Sängerin. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen Polen. 21.00: 
Orcheſter⸗Konzert. 22.10: Abendkonzert. 


Dienstag, den 2. Juli. 


Dentſchlandſenber. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen firr 
die afiiger Ri 10.15: Neue Streichmuſiken für Spielidaren. 10.45: 


Prof. Dr. 


ich mit der Laute. 


m 


1 
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A 


Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich cin. 
4.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00. 
Allerlei — von Zwei dis Dreil 15.10: Frauenberichte aus deu 


20.45: Lachender Funk. 22.00: Nach⸗ 


Stunde der jungen Nation. 
23.00 —24.00: Wir bitten 


richten 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
zum Tanz! ; 


ii lager. 18.15: Jazzmuſik für Klavier. Billy Mayerl ſpielt eigene Breslau ⸗Gleiwi 
| i au = Gleiwiß. 

A fe. 18.30 $ 45: ; 5 
7. ,n, Arähige Mergenmuft. 0023: Bene 
29400 Vortrag über Piljudiki, den Schöpfer der Militärmact. ) ger: Gür den Bauern, 12.00: Konzert.. 1510: Das hentiihe 
290.10: Orcheſterkonzert. 21.00: Geſangsvorträge. 21.45 Schall⸗ Sna: alte fable ide Ehrontten berichte. 17.00: ge ep 
* platten. 22.20: Miltärkonzert aus Gdingen. 23.05: Schallplatten. Haben Sie ſchon gewußt . . 719.00: Wie's einmal war. 20.15: 


Es geht ein Liedlein im 


Stunde dr: 
22.30 —24.00 


Volke. 
Tanzmuſik. 


jungen Nation. 21.00: 
Ein Sommerabend unter der Dorflinde. 


Königsberg = Danzig. 


05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 12.00: Konzert. 14.45: Peterreit. 


l Der Mauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Tanz am Mittag. eitere Verſe von Felix Riemkaſten. 15.20: Jungmädelſtunde. 
g 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Werkſtunde für die pene Ai Aa 9 Tore Geige. 17.00: Fe, 18.40: Das 
BG: poende 15.35; Fürs Jungvolk. 16.00: Muſik im Freien. 17.30: deutſche Elektrohandwerk im Rundfunk. 19.10: Orgelmuſik. 
* s u lebſt in deinen Kindern und Enkeln. 17.45: Beitgenöffifde | # 19.30: x ie wird das Dritte Reich regiert? Die deutſche Arbeits⸗ 

Kammermuſik. 18.20: Lieſel — fliegt dunkel! 18.50: Rundfunk⸗ front. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Unſer Schatz⸗ 


käſtlein. 22.30 — 24.00: Nachtmuſik und Tanz: 


Leipzig. 


0615: Konzert. 08.20: Fröhliche Muſik am Morgen» 12.00: 
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittagsmuſik. 15.00: Für 
die Jugend. 16.00: Muſik im Freien. 17.00: Konzert. 18.00: 
Wir Arbeiterjungen. 18.30: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 
20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Der Deichgraf. 22.30 
bis 24.00 Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchau. í 

06.50: Schallplatten. 12.15: Buntes Konzert. Kleines Funt- 
orcheſter 13.05—13.30: Geſangskonzert. 15.30: Schallplatten. 
16.15: Soliſtenkonzert. 17.00: „Ballgeſpräche“, muſikaliſch⸗lite⸗ 


rariſche Sendung von Hermina zur Mühlen. 17.45: Schall⸗ 
platten. 18.00: Luſtiger Sketſch nach Hamika, von C. Tom, K. 
Tom und Olſza. 18.15: Geſangsvorträge. 18.45: Jazzmuſik 
(Schallplatten). 19.30: Lieder für Chor. Chor „Irmay“. 19.50: 
„Die Welt lacht: Marſeiller Humor“. Karpinſki und Minkiewiez. 
20.10: Aus Opern von Bellini (Schallplatten). 21.00: Klavier⸗ 
21.30: Vortrag über Piljudjfi als Komman⸗ 
21.40: Biolinwerfe von Wieniawſfki. 
1 


werke von Chopin. 
deur der Erſten Brigade. 
22.15: Leichtes Konzert Kl. Funkorcheſter. 


Donnerstag, den 4. Juli. 


Deutſchlandſender. 

06 00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
10.15: Volksliedſingen. 10.55: Die Landfrau 

11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — —von Zwei bis Drei! 15.10: 
Mütterſtunde. 15.40: Begegnung mit einem Dichter. 16.00: 
Muſit im Freien. 17.30: Taufendjährige Städte. 18.00: Stunde 
der Hitlerjugend. 18.25: Hitlerjugend an der Arbeit. 18.40: Tour 
de France, das ſchwerſte Straßenrennen der Welt. 18.50: Partei⸗ 
Verlag u. Rundfunk. 19.00: Heidelberg, d. deutſche Stadt d. Geiſtes 
20.10: Hein Godenwind. 21.20: Alpenland — Waterkant. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik, 23.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 23.25 bis 
24.00: Wir bitten zum Tanz! i 


die Hausfra . 
ſchaltet ſich ein. 


Breslau » Gleiwitz. 
05.00: Konzeri. 06.15: Konzert. 08.00: Unterhaltungskonzert. 
1.00: Konzert. 15.10: Der neue Brockhaus. 15.30: Kinderfunk. 
16.00: F. v. Wittich: Hausbeſitzer, beſeitigt Wohnungsmängel 
rechtzeitig. 16.20: Das Auto feiert goldenes ubiläum. 17.00: 
Konzert. 19.00: Heidelberg, die deutſche Stadt des Geiſtes. 
19.50: Partei⸗Verlag und Rundfunk. 20.10: Louis Graveure 
ſingt. 22.30: Tanz ins Blaue. 23.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 
25.25— 24.00. Tanz ins Blaue. \ \ 

Königsberg - Danzig. 


14.15: Allerlei 
16.30 BDM- 


18.40: 


0560: Konzert. 
non Zwei bis Drei. 
Mädel in's große Moosbruch. 


06.15: Konzert. 12.00: Konzert. 
15.45: Baneriſche Volkamuß 


fahren. 17.00: Konzert. 


von 3 m 
des Deufhland- 


— 
Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätigkeit ſchafſl ein Glas 


natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich früh nüchtern 
genommen, müheloſen, leichten Stuhlgang. 1552 


leichten Erfolg des Herrn Laval, der den Augenblick 
der allgemeinen Ermüdung abwartete, um 
auf diefe Weiſe das zu erreichen, was Flandin und Bouiſſon 
nicht zu erreichen vermochten. In jener Nacht, vom Frei⸗ 
tag auf Sonnabend, traf ich ihn in Montparnaſſe, wo Laval 
einen Imbiß einnahm, da er weder Zeit zum Frühſtück noch 
zum Mittageſſen hatte. Die Hände reibend ſagte er mir: 
„Das Wichtigſte iſt, daß ich mich morgen an die Arbeit 
machen kann; denn es kann ſein, daß die verlorenen Tage 
nicht leicht gutgemacht werden können.“ 


—— —— 


Á- lll d.. r a 


Land 19.00: Heidelberg, die deutſche Stadt des Geiſtes. 
Al A Pir me e 20.10: Abendkonzert. 21.20: Alpenland 
Waterkant. 22.20: Der Siegeslauf der Technik — Aus der 


Geſchichte der Erfindungen. 23.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 23.25 


24.00: Tanz ins Blaue. 


Leipzig. 
06.15: Guten Morgen, lieber Hörer 08.20: Muſik am Morgen. 
12.00: Konzert. 14.15: Allerlei von Zwei bis Drei. 15.50: Das 
deutſche Lied. 17.00 Konzert. 18.50: Partei⸗Verlag und Rund⸗ 
funk. 19.00: Heidelberg, die deutſche Stadt des Geiſtes. 19.40: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 20.10: Tanz ins Blaue. 28.00: 
Zeitgenöſſiſche Muſik. 23.25—24.00 Tanz ins Blaue. 


Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Schallplatten. 
linenkonzert. 15.30: Tanzmuſik. (Schallplatten). 5 
Muſik. Kammermuſik⸗Sextett Nina Manſka. 17.00: Militär- 
konzert. 18.15: Chorkonzert. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben 
Warſchaus. 19.30: Zyklus: Präludium u. Fugen von J. S. 
Bach (Schallplatten). 20.10: Amerikaniſche Muſik. 20.55: Bilder 
aus dem alten und neuen Polen. 21.00: Alte polniſche Lieder. 
T. Trzeinſki. 21.15: Vergeſſene Walzer. 21.30: „Wollen Sie mit 
mir angeln gehen, mein Herr?“, Hörſpiel nach Röfler. 22.10: 
Tanzmuſik. 


Freitag, den 5. Juli. 


—eutſchlaudſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen 
für die Hausfrau. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.30: 
Haus wirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht — 
Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei von Zwei bis 
Drei. 15.10: Kinderliedſingen. 15.35: Jungmädelſtunde. 16.00: 
Muſik im Freien. 17.00: Jungvolk, hör zu! 18.00: Cello⸗Moſaik. 


13.05—13.30: Mando⸗ 
16.15: Leichte 


19.00: Und jetzt iſt Feierabend. Lied hinterm Schilf. 20.00: 
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten. 20.15: Stunde 
der Nation. Muſica Buffa. 20.45: Zur Unterhaltung und zum 


Sand, 1 Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 


bis 0: Nach der Heimat 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 
12.00: Konzert. 
Klavierwerke von Liſzt. 


06.15: Konzert. 08.25: Unterhaltungskonzert. 
15.50: Von Schlag⸗ und Modewörtern. 16.00: 
16.30: Heldiſche Proſa. 16.40: Student 


— Arbeitsdienſtmann — Hitlerjunge. 17.00: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 18.30: Rumdideldeil Hoppſaſſaſſal 19.00: Für luſtige 
Leut'. 20.15: Stunde der Nation. Muſica Buffa. 20.45: Zur 
N und zum Tanz. 22.30 —24.00: Nach der Hei- 
mat 

Königsberg ⸗ Danzig. 

- . Blafmuſtk. 11.00. 

12.00: 15,10: Räte int für Kinder 2 "m ? its 
ſtunde. 16.00: Muftt im Freien. 16.45: Sport aus der Perſpektive 
des Fachmannes. 17.00: Bunte Muſik 18.40: Landfunk. 19.25: 
Für luſtige Leut'. 20.15: Stunde der Nation. Muſica Buffa. 


22.45: Bummel übern Rummel. 22.20: Inſelfahrt. 22.45—24.00: 


Nach der Heimat. 


Leipzig. 75 

06.15: Konzert. 06.20: Zum Bach⸗Jahr 1985. 08.25: Fröhliche 
Muſik am Morgen. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
Zur Unterhaltung. 14.15: Allerlei von Zwei bis Drei. 15.00: 
Für die Frau 16.00: Zeitgenöſſiſche Kammermuſik. 17.00: Bunte 
Muſik. 18.10: Gebt uns Rundfunkgeräte. 18.50: Was da kreucht 
und fleugt. 20.15: Stunde der Nation. Muſica Buffa. 20.45: 
Dornröschen. 21.00: Deutſche Auslandsſtunde. 22.30 — 24.00: 


Nach der Heimat 


Warſchan. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Konzert. 15.30: Chorkonzert. 16.15. 
Konzert. 17.00: Klaviervorträge. Rita Zauſmer. 17.20: Leichtes 
Konzert. Kammermuſikorcheſter Wilna. 18.15: Lieder für Chor. 
18.45: Schallplatten. 19.30: Ruſſiſche Miniaturen für Streich⸗ 
quartett. 20.10: Schallplatten. 20.55: Bilder aus dem alten und 
neuen Polen. 21.00: Sinfoniekonzert. 22.10: Salonmuſik. Schall⸗ 
platten. 23.05: Tanzmuſik. (Schallplatten). 


Sonnabend, den 6. Juli. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer. 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Kinderfunkſpiele: Dornröschen. 11.00: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: 
Merlet von Zwei bis Drei! 15.10: Fürs Jungmädel. 15.46: 
Die Jagd mit Falk und Habicht. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nach⸗ 
mittag. 18.30: Das war ein Fußballjahr. 18.45: Fantaſien auf 
der Wurlitzer Orgel 19.00: Präſentier⸗ und Parademärſche. 
20.10: Tanzabend. 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſil. 23.00 —00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.15: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 
10.45: Funkkindergarten. 12.00: Buntes Wochenende. 16.00: 
Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.00: Welche Bedeutung hat 
die Völkerkunde für unſer Volk. 19.00: Schleſiſche Glocken läuten 


den Sonntag ein. 19.05: Lockende Ferne. 19.15: Das deutſche 


Lied. 20.10: Ende gut — Alles gut! 22.00: Zeit, Wetter, Nach⸗ 
richten. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 

Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06:15: Konzert. 12.00: Buntes Wochenende. 


16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 
18.20: Orgel⸗Verſpermuſik. 18.45: Wanderer zwiſchen zwei Wel- 
en. 19.10: Partei⸗Verlag und Rundfunk. 19.30: Königsberg: 
irtuoſe Polonaiſen großer Meiſter 20.10: Großes Garten- 
konzert. 22.20: Funkbericht aus Zoppot. 


Leipzig. N 
06.15: Konzert. 08.20: Fröhliche Muſik am Morgen. 12.00: Bun⸗ 
tes Wochenende. 14.15: Allerlei von Zwei bis Drei. 15.00: Rins 
derſtunde. 15.30: Handbuch der geographiſchen Wiſſenſchaft. 
6.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.35: Wir Arbeit 
jungen. 19.00: Präſentier- und Parademärſche. 20.10: Ende 
gut — Alles gut. 22.30 24.00: Tanzmuſik zum Wochenende, 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.15: Schallplatten. 13.05 13.30: Leichte 
Salonorcheſter Rynas und Lederman. 14.30: Buntes 

Orcheſter Seredynſki. 16.00: Techniſcher Funkbrief⸗ 
16.15: Schallplatten mit Erläuterungen. 16.30: Wir ler⸗ 
nen ſchwimmen“, luſtige Sendung. 16.50: Vorleſung aus dem 
Roman „Johannas Reiſen“ von Eva * Fereste 
17.00: „Mit Johann Strauß durch die ganze Welt“, Walzer aus 
allen Ländern. Kleines Funkorcheſter, Dir.: Gorzynſki. 18.10: 
Berje von Henri Zbierzchowſki. 18.15° Chorkonzert. Chor „Echo“, 
Dir.: Raczkowſki. 18.45: Liſzt: „Mazeppa“, inf. Dichtung. 
(Schallplatten). 19.30 Liedervorträge. Hedwig ennert. 20.10: 
Operetten von Qehar. 21.30: Orcheſterkonzert. 22.10: Premiere: 
„Die luſtige Sirene“, heitere Sendung von Karpinſki und 
Minkiewicz. 22.30: Leichte. Muſik und Tanzmuſik. 


15.20. Kleinkinderfunk. 


kaſten. 


Vortrag über die polniſche Preſſe. 


Ihr Geſicht, Weſen und Aufbau. 


Dr. Leſzek Kierken, der Preſſechef der Polniſchen Bot- 
ſchaft ſprach in der Leſſing⸗Hochſchule über die polniſche Preſſe. 
Selbſt wenn die Analogie kein ſtreng wiſſenſchaftliches 
Inſtrument ſei, ſo führte er aus, wolle er die Gemeinſam⸗ 
leiten und Unterſchiede, wie fie ſich aus der Verſchiedenheit 
der ſozialen und politiſchen Struktur ergeben, durch Ver⸗ 
gleiche mit Deutſchland aufweiſen. Marſchall Pilſudſki habe 

nicht wie Hitler erſt das Nationalgefühl zu wecken brauchen. 
Die 150 jährige Verſklavung der Nation habe ein ſtarkes 
nationales Bewußtſein erzeugt, deſſen motoriſche Kraft noch 
für Jahrzehnte hinreiche. i 3 ; 

Die zentrale Idee Pilſudſkis nach der Beſeiti⸗ 
gung der parlamentariſchen Auswüchſe im Mai 1926 ſei die 
Großmacht Polen. Seine moraliſche Führerſtellung ſei 
io groß geweſen, daß er bald auch die Gefolgſchaft der oppo- 
ſitionellen Preſſe fand. Die Pilſudſki naheſtehenden Blätter 
nahmen? einen bedeutenden Aufſchwung. Die „Gazeta 
Polſka“, in Händen der ſogenannten „Oberſtengruppe“, 
wurde zum halboffiziellen Organ, das Polen in der welt⸗ 
politiſchen Diskuſſion vertritt. Das Organ habe eine Auf⸗ 
lage von 30 000 Exemplaren und fet etwa mit der „Berliner 
Börſenzeitung“ zu vergleichen. 

Neben der offiziöſen Preſſe beſtehe eine Preſſe der ſach⸗ 
lichen und objektiven Kritik, wie etwa der „Kurjer 
Poranny”; allerdings Kritik um der Kritik willen, jede 
Meckerei erledige ſich ſelbſt, ſie mache ſich lächerlich. Doch gebe 
es keine allein verbindliche Weltanſchauung in der Sffent⸗ 
lichkeit. Man beſchränke derartiges auf das Mindeſtmaß: 
größte Kraftentfaltung und größter Einſatz für die Nation 
jei das verbindliche credo. Dr. Kierken charakteriſierte die 
weiteren Organe wie das Militärblatt „Polſka 
3brojna“, „Czas“, „Slowo“, dann die kürzlich einge- 
gangene nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“. 
Endlich die Familienzeitungen und Boulevardblätter wie 
den Kurjer Warſzawſki“, Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny”, „Tempo“ und andere, die wegen der 
ſenſationellen Aufmachung und des Unterhaltungsſtoffes 
große Auflagen von 5- bis 600 000 Stück erzielen. 

Dann ging der Redner kurz auf das amtliche Nachrich⸗ 
tenbureau Pat ein, das Auslandsverträge mit den großen 
Korreſpondenzbureaus der Welt hat, u. a. auch mit dem 
DNB. 


„Die Beſucher folgten, wie das Berl. Tageblatt berich⸗ 
tet, „dem Vortrag ſehr aufmerkſam; viele ließen ſichs nicht 
verdrießen, im überfüllten Raum und auf dem Gang zu 
ſtehen. : 

Über die Entwicklung und den Stand des pol- 
niſchen Preſſeweſens hielt auch im Rahmen eines 
Vortragsabends des Verbands⸗Kreiſes Eſſen im Reichs⸗ 
verband der deutſchen Preſſe der Preſſechef des Polniſchen 
Konſulats in Eſſen, Benedykt Boczef einen Vortrag. 
Ausgehend von einem geſchichtlichen Rückblick ſchilderte der 
Vortragende, wie man in der Zeit des Niederganges 
Polens immer mehr die Bedeutung des geſchriebenen Wor⸗ 
tes kennenlernte und wie damals die erſte periodiſch er⸗ 
ſcheinende polniſche Zeitſchrift, hauptſächlich mit Nachrichten 
aus dem Handel, dem Ausland und einem breiten Anek⸗ 
dotenteil entſtand. Erſt das 19. Jahrhundert aber iſt 
das Zeitalter der polniſchen Preſſe. Zeitſchriften erſcheinen 
in Warſchau, Krakau und Lemberg, in Wilna und Sojen; 
es erſcheinen polniſche Zeitſchriften in Kiew, ja ſogar in 
Petersburg, alle von ausgeſprochen politiſcher Richtung. 
Anfangs waren ſie konſervativ oder demokratiſch. Im 
Laufe der Zeit entſtanden neben den demokratiſchen die 
erſten ſozialiſtiſchen Zeitſchriften. 

Die letzten Vorkriegsjahre und ſchließlich die Nach⸗ 


In den Jahren 1914—18 zählte man in den Gebieten 
des heutigen Polens nur 400 periodiſche Publikationen; 
1919, im Jahre der Wiedergeburt des Polniſchen Staates, 
ſind es ſchon 1000, 1926: 1700, 1928: 2350, 1930: 2450. Be⸗ 
denkt man, daß in den ehemals ruſſiſchen Gebieten, die 
zwei Drittel des gegenwärtigen Polens ausmachen, erſt 1920 
der Schulzwang als vordringliche Maßnahme des neuen 
Staates eingeführt worden iſt, daß erſt von dieſem Zeit⸗ 
punkt ſich die Zahl der Analphabeten, die hier 30 Prozent 
der Bevölkerung ausmachte, zu verringern begann, und 
daß ungefähr 60 Prozent der Geſamtbevölkerung in der 
Landwirtſchaft tätig ſind, dann erkennt man die Aus⸗ 
dehnungsmöglichkeit der polniſchen Preſſe und die erſtaun⸗ 
liche geiſtige Regſamkeit des polniſchen Volkes. 

Bemerkenswert war die Feſtſtellung des Vortragenden, 
daß von den 30 Prozent der Bevölkerung ausmachenden 
Minderheiten die deutſche Minderheit die her⸗ 
vorragendſte Tätigkeit in preſſemäßiger Be: 
ziehung entfaltet; ſie gibt 94 Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften heraus, darunter 52 öffentlich⸗literariſche. Außer 
den in Polen erſcheinenden deutſchen Zeitungen nimmt die 
deutſche Bevölkerung Polens eine bedeutende Anzahl deut- 
ſcher Zeitungen und Zeitſchriften aus dem Reich und teil⸗ 
weiſe aus Oſterreich auf. 5 

Nach kurzem Streifzug in das Gebiet des polniſchen 
Nachrichtenweſens und das journaliſtiſche Berufsleben in 
Polen ſtellte der Vortragende abſchließend feſt: Die Lage 
der polniſchen Preſſe vor und während des Krieges war 
ſehr ſchwierig. Einerſeits mußte die Preſſe aus gut ver⸗ 
ſtändlichen Gründen zurückhaltend bleiben, anderſeits hatte 
ſie die große Aufgabe der Erziehung des polniſchen Volkes 


HKoche richtig — 
das ist wichtig! 
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zu erfüllen, eine Aufgabe, die die polniſche Preſſe ohne 
Unterſchied der Richtungen gut zu löſen wußte. Nach der 
Auferſtehung Polens ſtand die polniſche Preſſe vor dem 
neuen Problem des Aufbaues. Sie gewann bei dem 
ſtarken Verfall des polniſchen Parlamentarismus eine 
ſteigende politiſche Bedeutung. Es iſt daher kein Zufall, 
daß heute die führenden Männer, wenn ſie nicht als hohe 
Beamte und Militärs im unmittelbaren Staatsdienſt ſtehen, 
den Beruf des Publiziſten wählen. Das gilt für das Re⸗ 
gierungslager wie für die Oppoſition. Hier wie dort gehen 
die früheren Miniſter, die politiſch aktiv bleiben wollen, 
in die Zeitungsarbeit. Zu den inneren Angelegenheiten 
Polens nimmt, je nach der Richtung, die polniſche Preſſe 
verſchiedene Stellungen ein. Wenn es ſich aber um auß e n⸗ 
politiſche Fragen handelt und um das Wohl des Vater⸗ 
landes, dann iſt das Verhalten der polniſchen Preſſe in 
ihrer umfaſſenden Geſamtheit jedesmal genau das gleiche 
wie das der ausländiſchen Preſſe Polen gegenüber — in die⸗ 
ſem Falle kennt die polniſche Preſſe nur eine Stellung: 
„Alles für Polen!“ 


. Jad ͤ¶DVrklDt d e TEEN RATE ET, 


Aſtenazy T. 


Am 22. d. M. iſt der hervorragende polniſche Geſchichts⸗ 
forſcher, ein Gelehrter von Weltruf, Prof. Szy mon 
Aſkenazy nach langem Leiden im Alter von 67 Jahren 
in Warſchau geſtorben. Der Verſtorbene war einer der 
führenden Geiſter der neuen polniſchen Geſchichtswiſſen⸗ 
ſchaft, in welcher er mit ſeinen der Spätzeit des alten pol⸗ 
niſchen Staates und beſonders der unmittelbar nach den 
Teilungen folgenden Periode gewidmeten berühmten hiſto⸗ 
riſchen Monographien Bahnbrechendes geleiſtet hat. Bu- 
gleich war er einer der markanteſten Vertreter einer Kultür⸗ 
epoche, auf welche die heutige jungpolniſche Generation wie 
auf eine abgeſchloſſene Vergangenheit zurückblickt. 


Saymon Aſkenazy wurde im Jahre 1866 in Zawichoſt 
(Bezörk Sandomierz) als Sprößling einer angeſehenen, dem 
Polentum treu ergebenen jüdiſchen Familie geboren. Nach 
Beendigung der juriſtiſchen Studien an der Warſchauer Uni⸗ 
verſität, gab er ſich hiſtoriſchen Studien an der Univerſität 
in Göttingen hin, wo er mit ſeiner erſten Arbeit: „Die 
letzte polniſche Königswahl“ im Jahre 1894 den 
Doktorgrad erlangte. Zeitlebens pflegte er dann mit tiefer 
Dankbarkeit hervorzuheben, was er an fein ganzes Lebens⸗ 
werk beſtimmenden Anregungen ſeinen großen deut⸗ 
ſchen Lehrern, an, denen er verehrend hing, 
verdankte. - 


Schon mit feinen früheſten Arbeiten: „Hiſtori id- 
kritiſche Studien“, „Die Wirkſamkeit des 
Miniſters Lubecki“, Das Minifterium Wiel⸗ 
horſkis“ lenkte er die Aufmerkſamkeit der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Welt auf ſeine ungewöhnlichen Qualitäten als Ge⸗ 
ſchichtsforſcher 


Dauerwert reichſte Periode ſeines Lebens. 
beiten in ſeinem Lemberger Seminar erwuchs eine be⸗ 
ſondere Hiſtorikerſchule, welche die Form der 
hiſtoriſchen Monographie zur Vollendung gebracht hat. In 
Lemberg verfaßte Aſkenazy feine bedeutendſten Werke, die 
ihm einen Weltruf verſchafften, nämlich: „Das polniſch⸗ 
preußiſche Bündnis“, „Fürſt Jozef Poniatowſki“, „Rußland 
und Polen 1815—1830, „Lukaſinſki“ u. a. 


Die Jahre des Weltkrieges verbrachte er zumeiſt in der 
Schweiz, wo er eine Zeitlang die Zeitſchrift, betitelt „Be⸗ 
trachtungen“ (Uwagi) herausgab, in welcher er die der 
Legionenbewegung zugrunde liegende Orientierung, d. h. 
die gemeinſame Aktion mit den Zentralſtaaten verfocht. 
Im Jahre 1917 kehrte er nach Warſchau zurück, wo zur 
Okkupationszeit unter den ſich hier kreuzenden politiſchen 
Einflüſſen auch fein perſönlicher Einfluß recht belangvoll 
zur Geltung kam. 


In der erſten Zeit des neuen polniſchen Staates zog 
Pil ſudſki, der damals Staatsoberhaupt war, den für die 
föderaliſtiſchen Ideen, welche damals realiſierbar 
ſchienen, viel Verſtändnis und Sympathie bekundenden 
Prof. Aſkenazy zur Mitarbeit in der Außenpolitik des 
neuen Staates heran. Prof. Aſkenazy war in den Jahren. 
1920—1923 der Delegierte Polens beim Völker⸗ 
bunde. In dieſe Zeit fiel die Entſcheidung in der 


Frage Oberſchleſiens und die endgültige Anerkennung der 


Grenzen Polens durch die Ententemächte. Prof. Aſkenazy 
hatte an der diplomatiſchen Vorbereitung dieſer Akte und 
an der Lahmlegung von Gegenaktionen dank ſeiner weit⸗ 
reichenden Beziehungen in den internationalen Kreiſen 
einen hervorragenden Anteil. 


kriegsjahre kennzeichnen ſich durch eine Ausbreitung der it und ſeine glänzende ſchriftſtelleriſche Mißklänge, die zwiſchen den maßgebenden Inſtanzen 
N Informationspreſſe und den Rückgang der Mei- Begabung. i und Prof. Aſkenazy eintraten, dem nichts fremder war als 
i nungspreſſe. Gleichzeitig wuchs eine von der Jagd nach Im Jahre 1897 erhielt Aſtenazy einen Lehrauftrag für | die Geſchmeidigkeit von Berufsdiplomaten, veranlaßten den 
1 der Senſation beſtimmte Großzeitungspreſſe heran. Es polniſche Geſchichte an der Lemberger Univerfität; Gelehrten, ſich von der aktiven Politik zurückzuziehen und 
j entſtanden die beiden erſten Zeitungsgroßkonzerne und im Jahre 1902 wurde er zum ordentlichen Profeſſor an ſeine Forſcherarbeit wieder aufzunehmen. Von den größe⸗ 


außerdem eine ſtattliche Anzahl von Provinzblättern. Ins 
Ungeheure wuchs die Zahl der periodiſch erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchriften. Be: 
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Landaufenthalt 
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cza 1450X1000 mm, 2 elekromotory 110 Volt, 
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drobne przedmioty. 
Blizszych informacyj udziela Oddział Nie- 
ruchomości Miejskich, Ratusz, pokój 7. 
Za Prezydenta miasta, 


diefer Univerſität ernannt; in dieſer Stellung verbrachte 
er als Geſchichtsforſcher und Lehrer der heranreifenden 
Hiſtorikergeneration die fruchtbarſte, an Werken von 


Die Geſchäftsräume 


der 


befinden ſich ab 1. Juli 1985 in den Räumen des 
„Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften“ 


ren Arbeiten ſeiner letzter Periode 
„Danzig und Polen“ und 
poleon en Pologne“. 


ſind zu nennen: 


Sämtliche 42¹ 


TEN 


sowelt nicht am Lager, 
besorgt auf schnellstem Wege 


„ERIKA“ 


die erfolgreiċhste und 
meistverbreitete deutsche 


echts- 
angelegenheiten 


Aus den Ar⸗ 


„Manuſcrits de Na- 5 


ulica Dworcowa 67. 
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zwei Dampfkessel zu verkaufen. Nähere In- 
formationen erteilt Oddział Nieruchomości 
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(Examen beſt.) wünſcht 
während der Sommer⸗ 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 29. Juni 1935. 


Nr. 147. 


Mehr Lebensraum für Deutschland und Italien 


An Hand von intereſſantem Zahlenmaterial ver⸗ 
ſucht der Warſchauer „Kurjer Poranny“ die eigent⸗ 
liche Quelle der gegenwärtigen politiſchen Stim⸗ 
mungen in Europa zu ergründen und den Nachweis 
zu führen, daß beſonders nach der Erſchließung eines 
entſprechenden Lebensraumes für die über⸗ 
völkerten Länder eine größere Garantie für den all⸗ 
gemeinen Frieden geben würde als alle Abkommen 

„ und Pakte. Wir leſen im dem intereſſanten Aufſatz 
u. a. folgendes: i 
Verſailles ſchuf Genf. Genf erweckte Locarno zum 
Leben. Von Locarno führt ein langer Faden nach Streſa. 
Nach dem Kellogg⸗Pakt folgte der Litwinow⸗Pakt, zerfielen 
bei der Berührung mit der Wirklichkeit der Vier⸗Mächte⸗ 
Pakt und der Oſtpakt. Es kamen die zweiſeitigen Abkommen 
zwiſchen Polen und Sowjetrußland, Polen und Deutſchland, 
das römiſche, das franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche, das tſchechoſlo⸗ 
wakiſch⸗ſowjetruſſiſche zuſtande. Gegenwärtig reift das 
Donau⸗Abkommen. Nach dem Vorbild der Kleinen Entente 
entſtand die Balkan⸗Entente, wurde die Verſtändigung der 
crei Baltenſtaaten abgeſchloſſen. Endlich dauert die ganze 
Nachkriegszeit hindurch das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis an. 
Ein Netz von Pakten und Verſtändigungen 
zieht ſich immer dichter durch Europa, und alle haben fie 
ein und dasſelbe Ziel: die Aufrechterhaltung des 

Friedens. ; 

Gleichzeitig aber war Europa noch niemals Zeuge eines 
ſolchen Wettrüſtens, wie es jetzt auf ſeinen Gebieten 
zu beobachten ijt. Die einzige unbedingt gangbare Ju- 
duſtrie in der Zeit der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſis iſt 
die Kriegsinduſtrie, und der ſchwarze Rauch der tod- 
bringende Werkzeuge herſtellenden Fabriken verhüllt den 
menſchlichen Augen die Regenbogen⸗Schleifen der Friedens⸗ 
pakte, die keine Bruſt erleichtert aufatmen laſſen. Nie⸗ 
mand wünſcht den Krieg, aber jeder fühlt ſeinen Atem, der 
ſich über Europa, Aſien und Amerika erhebt und beob⸗ 
achtet beunruhigend ſeine brennende Fackel, die ſich den am 
meiſten unterminierten Mittelpunkten nähert, manchmal 
allerdings auch von dort ferngehalten wird. Wir leben alſo 
auf einem Vulkan, der jeden Augenblick ausbrechen kann, 
und alle unſere Bemühungen ſind darauf gerichtet, dieſen 
Ausbruch hinauszuſchieben und zwar dadurch, daß man den 
reifenden Konflikten zuvorkommt oder die bedrohten Ge- 
biete iſoliert. Wir wiſſen ſehr gut, weshalb es ſich ſo und 
nicht anders verhält. Wir wiſſen von ſtrittigen Grenzen 
und Gebieten, von früheren und neuen politiſchen Kränkun⸗ 
gen, von den ſich hieraus ergebenden völkiſchen Antagonis⸗ 
men, von imperialiſtiſchen Beſtrebungen einiger Staaten 
und von den ausartenden Nationalismen, die auf dem im 
großen Kriege reich mit Blut getränkten Boden empor⸗ 


gewachſen ſind. Alles dies ijt bekannt, mehr oder weniger 


begründet und gerſtändlich und gerade dagegen kämpfen 
die Leiter der europäiſchen Politik an, indem ſie ſich im 
Saale des Völkerbund⸗Palaſtes und in den beſchaulichen 
Kabinetten der Außenämter der großen Hauptſtädte ver⸗ 
ſammeln. 
führt. 
Aber ſowohl der Charakter dieſes Kampfes als auch die 
dabei erreichten Ergebniſſe zeugen davon, daß dies ein 


Spiel iſt, lediglich berechnet auf die Hinausſchiebung, 


der tragiſchen Löſung, die unvermeidlich zu fein 
heint. Denn die Vorbeugungsmaßnahmen, die durch die 
Verteidiger des Friedens angewandt werden, richten ſich nur 
auf die äußeren Erſcheinungen, ohne die Urſachen zu 
beieitigen, die weiterhin beſtehen und immer neue Kont- 
vlikationen hervorrufen. Die Verantwortung für eine 
zolche Politik trägt niemand (2), da fie allgemein und außer⸗ 
dem in den gegenwärtigen Verhältniſſen die einzig 
mögliche (2) iſt. Nichtsdeſtoweniger aber können ihre Er⸗ 
gebniſſe für längere Dauer nicht wirkſam fein, da bekanntlich 
das Unkraut, das nicht mit der Wurzel herausgeriſſen wird, 
immer wieder wächſt. Gerade von dieſen grundſätzlichen 
Urſachen der gegenwärtigen politiſchen Stimmungen 
Europas möchten wir ſprechen, von der Vorausſetzung aus⸗ 
gehend, daß ſie in Zukunft zweifellos eine entſcheidende Be⸗ 
deutung gewinnen werden, und daß die kollektive Notwendig⸗ 
leit ihrer Erwägung zu einem mächtigen Gebot des Augen⸗ 
blid werden wird. Seit langem gibt es Leute und jeit den 
Nachkriegszeiten auch ganze Inſtitutionen internationalen 
Charakters, die ſich mit der Prüfung dieſer Urſachen be⸗ 
ſchäftigen, aber ihre Arbeit hatte und hat einen theoretiſchen 
Charakter, ift den breiten Maſſen der Intelligenz fait nbe- 
kannt, und ihre Ergebniſſe werden ſicher noch lange nicht eine 
Grundlage der Weltpolitik werden. 

Das Verdienſt in dieſer Beziehung fällt vor allem dem 
Völkerbunde zu. Die Genfer Inſtitution, die von allen 
Regierungen der an ihr teilnehmenden Staaten immer mehr 
geſchätzt (2) aber noch immer durch die breite öffentliche 
Meinung wegen ihrer angeblichen Schwäche und Wankel⸗ 
mütigkeit ihrer Entſcheidungen angegriffen wird, leiſtet durch 
Vermittlung von Sektionen oder eng miteinander ver⸗ 
bundenen Inſtitutionen eine große wiſſenſchaftliche Arbeit 
an den verſchiedenen Erſcheinungen des kollektiven Lebens 
der Welt. Man ſammelt dort u. a. ſtatiſtiſches und informa⸗ 
toriſches Material über den Bevölkerungszuwachs in 
Europa, über die Emigrationsbewegung der Maſſen und die 
auf dieſen Gebieten durch die intereſſierten Staaten ge⸗ 
triebene Politik. Das Material iſt ſehr objektiv, belehrend 
und überzeugend. Den trockenen ſtatiſtiſchen Zahlen ent⸗ 
krömt eine ernſte Warnung für die ganze bisherige 
Weltpolitik. i 
, Im Jahre 1800 betrug die Bevölkerung Europas 188 
Millionen Perſonen, jetzt beträgt ſie 526 Millionen; ſie iſt 


clio innerhalb von 130 Jahren um 388 Millionen geſtiegen. 


Jügt man die 30 Millionen hinzu, die im Laufe dieſer Zeit 
nach den anderen Weltteilen ausgewandert ſind, ferner die 


zehn Millionen Opfer des großen Krieges, ſo drückt ſich die 


Bevßlterungszunahme durch die Zahl 428 Millionen aus. 
Mit der Entwicklung der Hygiene haben die Epidemien 
aufgehört, die in den vergangenen Jahrhunderten die Be⸗ 
völkerung Eur dezimierten, ſank die Sterblichkeit unter 
den Kindern. verlängerte ſich das menſchliche Leben. 


Das Beiſpiel des Großen Krieges hat bewieſen, daß auch die 


durch ihn angerichteten Menſchenverluſte die Bevölkerungs⸗ 


Bis jetzt wurde dieſer Kampf mit Erfolg ge- 


zunahme nur zu verringern, aber nicht zu balancieren ver⸗ 
mochten, zumal der Krieg die Auswanderung aus den krieg⸗ 
führenden Ländern unmöglich gemacht hat. Die Wus- 
wanderung ſtellt aljo im allgemeinen das einzige Mittel 
im Kampfe mit der übermäßigen Bevölkerungszunahme 
dar. Die jährliche Auswanderung aus Europa betrug 
durchſchnittlich 300 000 Perſonen, während die reine Zu⸗ 
nahme allein in Italien 455000, in Deutſchland 
etwa 550 000 betrug. Im allgemeinen überwiegt nur in 
dem einzigen Staat Irland die Zahl der Emigranten den 
jährlichen Zuwachs. 5 - 

Der Prozentſatz der Bevölkerungszunahme in den. ein- 
zelnen europäiſchen Ländern zeigt nach den ſtatiſtiſchen Mn- 
gaben vom Jahre 1925 folgendes Bild: Sowjetunion 19,2, 
Polen 16,7, Bulgarien 15,9, Holland 14,5, Rumänien 13,4, 
Litauen 12,0, Portugal 11,4, Ungarn 11,2, Italien 10,9, Däne⸗ 
mark 10,2, Tſchechoſlowakei 9,9, Spanien 9,9, Norwegen 9,1, 
Deutſchland 87, Schottland 7,9, Lettland 73, Finnland 
7,1, Belgien 6,6, Nordirland 6,3, Schweiz 6,2, England 6,1, 
Irland 5,8, Schweden 5,8, Sſterreich 5,7, Eſtland 3,0 und 
Frankreich 1,4. Dieſe Zuſammenſtellung gewinnt erſt dann 
die wirkliche Bedeutung, wenn man in jedem beſonderen 
Falle die Bevölkerungsdichte des betr. Landes, das 
Niveau ſeiner Induſtriealiſierung, die Fläche und Ergiebig⸗ 
keit des ſich zur Beſtellung eignenden Landes und ſchließlich 
die eventuellen Reſervate in Geſtalt von Kolonien in Be⸗ 
tracht zieht. Berückſichtigt man dies alles, ſo ſieht man, daß 
z. B. ein Land mit einem größeren Prozentſatz der Be⸗ 
völkerugszunahme, aljo Sowjetrußtand, ſich dank den großen 
Landflächen Sibiriens und des ſowjetruſſiſchen Fernen 
Oſtens für lange Zeit ſelbſt ernähren kann. Andererſeits 
muß betont werden, daß dieſe Gebiete wahrſcheinlich für 
immer für die Maſſen der fremden Emigration verſchloſſen 
bleiben werden, und zwar nicht allein infolge der ſpeziellen 
Merkmale der ſowjetruſſiſchen Struktur, ſondern deshalb, 
weil es ein. Gebot der ruſſiſchen (nicht nur der bolſche⸗ 
wiſtiſchen) Staats raiſon ift, dieſes Reſervat zu behalten. 


während das bedeutend größere 


wäscht alles = 
wieder wie , 
neu! 2 
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Das kleine und dicht bevölkerte Dänemark ver 
ſchlang bis jetzt ſelbſt faſt feine ganze Bevölkexungszunahme, 
und nicht ſo bevölkerte 
Südſlawien feinen Zuwachs nicht ernähren kann. Hier 
ſpielen alſo wirtſchaftliche Rückſichten eine Rolle. Die Be⸗ 
völkerungszunahme Englands, Hollands, Bel⸗ 
giens, Spaniens und Portugals werden mit Qei- 
tigkeit im Bedarfsfalle die ausgedehnten Überſeekolonien 
aufnehmen. Sogar Frankreich, das den geringſten Pro⸗ 
zentſatz des Bevölkerungszuwachſes aufweiſt, 
ſeine Expanſion über ungeheure und wertvolle Landflächen 
in Nord⸗ und Mittelafrika, die anderen mehr bevölkerten 
Kolonien in Aſien nicht mitgerechnet. Abgeſehen alſo von 
den kleineren Staaten, die notgedrungen verurteilt ſind, 
ihre Emigrations⸗Politik den Erforderniſſen ihrer über⸗ 
ſeeiſchen Kontrahenten anzupaſſen, ſteht man, wenn man 
auch von dem Problem der polniſchen Emigration 
abſieht, vor der Emigrationsfrage von zwei Großmächten, 
und zwar von Deutſchland und Italien, deren ge⸗ 
hörige Löſung zweifellos die geſpannte Atmoſphäre in 
Europa bedeutend und für längere Zeit entladen würde. 


Edens Mißerfolg in Rom. 


Edens römiſche Miſſion ſcheint noch weniger er⸗ 
folgreich verlaufen zu ſein, als der erſte Teil ſeiner Be- 
ſprechungen mit Laval in Paris. Wenigſtens gilt das 
für die Verhandlungen über Abeſſinien, in denen 
Muſſolini, wie in London zugegeben wird, die eng⸗ 
liſchen Kompromißvorſchläge als völlig wn- 
zu reichend abgelehnt hat. Muſſolini will ji offenbar 
auf nichts Geringeres einlaſſen, als auf ein Mandat oder 
ein Protektorat über das Athiopiſche Kaiſerreich. 


Konzeſſion im Tanaſee⸗Gebiet freundliche Beziehungen zu 
Abeſſinien gepredigt hat, in eine peinliche Verlegenheit ge⸗ 
bracht. f 


Daß man an amtlichen engliſchen Stellen die Lage in 
Abeſſinien als ernſt anſieht, geht u. a. daraus hervor, daß 
der Britiſche Geſandte in Addis Ab eba, Sir Sidney 
Barton, der dieſer Tage ſeinen Urlaub antreten ſollte, 
Weiſung aus London erhalten hat, bis auf weiteres auf 


ſeinem Poſten zu bleiben. 
+ 


Die „graue Eminenz“ von Addis Abeba. 


Eine franzöſtſche Meldung aus Addis Abeba will 
wiſſen, daß dort dieſer Tage der Generalſtab des 
abeſſiniſchen Heeres ordentlich konſtituiert wurde. 


An der Spitze des Stabes als Präſident ſteht der 


Neguss ſelbſt, der die politiſch-militäriſchen Angelegen⸗ 


heiten ſeinem „geheimnisvollen europäiſchen Berater“ 
überläßt. Den nächſthöchſten Rang nach dem Kaifer be- 
kleidet der ehemals türkiſche General Waſif 


Paſcha, der Oberbefehlshaber des Heeres iſt. Ihm zur 
Seite ſtehen nach dieſer Meldung fünf Europäer, ehe⸗ 
malige Offiziere, und zwar zwei Belgier, zwei Schweden 
und ein Deutſcher. Den Schweden wurde das mili⸗ 
täriſche Verkehrs- und Nachrichtenweſen übergeben. 


Der wichtigſte Mann im Generalſtab ſei der 
„geheimnisvolle“ Berater des Negus, der über alle 
politiſchen Richtlinien des Heeres zu entſcheiden habe. Der 


Name des Europäers iſt unbekannt, doch ſoll es ſich um 
einen Engländer handeln, der großen Einfluß auf den 
Kaiſer beſitzt. Er iſt im kaiſerlichen Palaſt untergebracht 
und trägt Eingeborenenkleidung. Die italieniſche Preſſe 
nennt dieſen Berater die „graue Eminenz“ und mut- 
maßt, daß es ſich vielleicht um einen Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Oberſt Lawrence handeln könne. 

Nach anderen italieniſchen Berichten ift es Lawrence 
ſelbſt, der wieder einmal nur einen „Scheintod“ geſtorben 
wäre. 


Eine Rede Lavals. 
Jede Reibungsurſache mit Deutſchland iſt beſeitigt. 
Paris, 27. Juni (DNB). u 


Miniſterpräſident Laval hielt am Dienstag bei einem 
Bankett der Vereinigung der franzöſiſchen Provinzpreſſe eine 
politiſche Rede. Zur Regelung der Saarfrage erklärte Laval: 
Das Saarproblem iſt international bereinigt worden. Jede 
Reibungsurſache mit Deutſchland iſt ſomit beſeitigt. 


Nach einem längeren Hinweis auf die innerpolitiſchen 
Schwierigkeiten, mit denen die Regierung zu kämpfen hat, 
betonte der Miniſterpräſident den Willen des Kabinetts, zum 
beſten des Landes ſämtliche beſtehenden Hinderniſſe aus dem 
Wege zu räumen. Er wolle die ihm übertragenen Voll⸗ 
machten nicht mißbrauchen, aber davon einen zweckmäßigen 
Gebrauch machen, ſelbſt um den Preis, daß er eines Tages 
unvolkstümlich werden ſollte. Außenpolitiſch ſei es 
eine ſeſtſtehende Tatſache, daß jede politiſche Krije in Frant- 
reich ſein Anſehen im Auslande ſchwäche. Er habe zahlreiche 


Sowejtregierung beſeitigt. t 


14 


Reijen in viele Länder unternommen und überall eine be⸗ 
geiſterte Jugend, in Rom, in Warſchau, in Moskau und 
in Berlin kennengelernt. Es feine, daß Frankreich vom 
Übel des Zweifels befallen fei. Er glaube, daß die in 
Frankreich geltende Regierungsform, die Demokratie, keines⸗ 
wegs den anderen unterlegen ſei. Er werde ſich bemühen, 
dies zu beweiſen. Das ſei ſein großer Ehrgeiz. x 


Die Wirtſchaftskriſe herrſche in der ganzen 
Welt. Die allzuhohen Zollſchranken, ) 
Politik der Kontingentierung könnten nicht dauernd fprt- 


gits- 
| ieg 
ſch lechtthiu. im Gefolge. Man müſſe eine Formel 
finden, um die Belange und Beſtrebungen der verſchiedenen 
Nationen miteinander in Einklang zu bringen. Man 


— 


verfügt für 


die ſelbſtfüchtige 


rn D í bestehen. Die Länder, die in der Autarkie lebten, be⸗ 
Dadurch iſt die engliſche Außenpolitik, die in der letzten fänden; ſich in einem wirklichen Zuſtand des Birti b 
Zeit im Intereſſe der engliſchen Bemühungen um eine [ krieges, und der Wirtſchaftskrieg habe oft dem KR 


mache ihm bisweilen den Vorwurf, das Abkommen mit È 


Moskau abgeſchloſſen zu haben. Gewiſſe Kreiſe be⸗ 
ſchuldigten ihn, Frankreich ſogar irgend einer Gefahr des 
Wirrwarrs ausgeliefert zu haben. REF : 
Er ſei weder ruſſenfreundlich 
freundlich noch englandfreundlich oder irgend⸗ 


wie auslandfeindlich. EN 


noch italien⸗ T 


Aber weil er Franzoſe und Pazifiſt fei, gelt ſeine tätige 


Sympathie all den Völkern und den Regierungen, die mit 


Frankreich an der Organiſation des Friedens arbeiten 
möchten Er habe kein Widerſtreben gegen irgendein Ab⸗ 
kommen mit irgend einem Lande. 


lande ſchlecht ausgelegt werden könnten. 


Wenn ein Abkommen mit Berlin möglich werden 5 
würde, würde er nicht zögern, es abzuſchließen. Aber da⸗ 


mit ein derartiges Abkommen Wirklichkeit werde, ſeien 


Er habe niemals eine 


Geſte getan oder irgendein Wort geſprochen, die im Mus- | 


nicht nur zwei, ſondern mehrere notwendig. Er verteidige 
Frankreich und gleichzeitig die Ziviliſation, in der es groß SB 


geworden fei und lebe. 


\ ’ 


Aus Paris meldet DNB, daß Laval am Dienstag 


Franzöſiſche Antwortnote an Neutſchland. 3 


nachmittag dem Deutſchen Geſchäftsträger, Botſchaftsrat 


Forſter, die franzöſiſche Antwortnote auf die 


deutſche Note überreicht hat, die fiğ mit dem fran⸗ 


zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beiſtandspakt und 
feine Rückwirkungen auf den Locarno⸗Vertrag 
befaßte. In der neuen franzöſiſchen Note 


wird in der 


Hauptſache ausgeführt, daß nach übereinſtimmender Auf⸗ - 


faſſung auch der Engliſchen und der Italieniſchen Regtie⸗ 
rung der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt nicht im Wider⸗ * 


ſpruch zu dem Locarno-Vertrag ſtehe. 


Zu der franzöſiſchen Antwortnote will das „Ech o BA} i 


Paris“ erfahren haben, daß die urſprüngliche Faſſung der 


Note ſtarken Widerſpruch in Moskau hervor⸗ 
gerufen habe. 


Daraufhin fei die Note gekürzt und ab- f 


geändert worden. Dadurch habe man die Badenken der 


in dieſem Monat. Wer jeine Beſtellung aut die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
letzt jofort nach. Beſchweren Sie fih auch beim Post-. 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poft, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


= 


der I FE 


| Wirtſchaftliche Rundſchau. 
| 


Wirtſchaftsverhandlungen nach Oſt und Welt. 


| Deutſchlands Kampf um einen vernünftigen Handelsausgleich. — Das Scheitern der deutſch⸗ 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Die Internationale Handelskammer, die zur Zeit auf ihrem 
{ Kongreß in Paris Mittel und Wege erörtert, auf denen der bis 
anf ein Drittel feines urſprünglichen Umfangs zuſammenge⸗ 
N ſchrumpft Welthandelsverkehr wieder belebt werden könne, ſiegelt 
mit ihren Verhandlungen auf einer übergeordneten allgemeinen 
À Ebene nur die beſonderen Sorgen und Aufgaben, die die Handels⸗ 
bvolitik der einzelnen Länder gerade jetzt zu löſen fiğ bemüht. 
ah Auch Deutſchland iſt nach den verſchiedenſten Seiten hin mit Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen befaßt, fo ſtark, daß beiſpielsweiſe vor eini⸗ 
gen Wochen in einer däniſchen Zeitung zu leſen war, der Verſuch 
zur Diskuſſion gewiſſer handelspolitiſcher Fragen mit Deutſchland 
babe vorläufig aufgegeben werden müſſen, weil in Deutſchland 
keine Unterhändler im Augenblick frei feien 


Eben fin‘ die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über die 
i Bela des gegenſeitigen Waren- und Verrechnungsverkehrs, 

die am 17 Jun! in H erlin begannen, erfolglos beendet worden. 
a Man hat ſich lediglich damit hegnügt, das beſtehende Abkommen 
um 14 Tage, d. 5. bis zum 15. Juli, zu verlängern, um nicht ſofort 
den vertragsloſen Zuſtand eintreten zu laſſen, der ſicherlich für 
beide Teil unerfreulich wäre. Ob noch Hoffnungen beſtehen in 
hs dieſer letzten Friſt zu einer Einigung zu kommen, iſt ſchwer zu 
# fagen. Die Franzoſen zeigten ſich in Berlin, gebunden durch ſtarre 
Inſtruktionen, außerſtande, auf die deutſchen Vorſchläge einzugehen. 
So konnte namentlich über die Zuteilung der Einfuhr⸗ 
kontingente an Deutſchland keine Einigung erzielt werden. 
weil die Franzoſen darauf beſtanden, Freiheit in der Bevorzugung 
I befreundeter Länder zu haben. Bisher beſtand eine gewiſſe auto⸗ 
matiſche, ſchlüſſelmäßige Verteilung auf der Grundlage der bis⸗ 
berigen Lieferungen der einzelnen Länder. 


£ Auch über die Abtragung der Rückſtände im deutſch⸗ 
4 franzöſiſchen Verrechnungsverkehr und über die Metho⸗ 
. den der künftigen Verrechnung konnte man ſich u icht 
verſtändigen. 


N Am Freitag beginnen in Berlin 
1 die Verhandlungen mit Polen. 


; Der Zuſtand des gegenſeitigen Warenverkehrs mit dieſem Lande 
itt, vom deutſchen Standpunkt aus betrachtet. ganz beſonders 
unbefriedigend. Man hat zwar durch das Zollfriedens⸗ 
vrotokoll vom 7. März 1934 den vorher beſtehenden Zuſtand des 
offenen Zollkrieges beſeitigt und am 11. Oktober 1934 noch eine Zu⸗ 
š ſatzvereinbarung getroffen, die dentſche Ausfuhr nach Polen hat 
aber trotzdem eine weitere ſcharfe Abminderung erfahren, die in 
£ der Hauptſache auf die von Polen betriebene planmäßige Ein- 
SR fuhrdroſſelung zurückzuführen ift. Die deutſche Stellung iſt 
dabei deshalb beſonders ſchwierig, weil kein Handelsvertrag 
zwiſchen den beiden Ländern beſteht, wie er noch vor kurzem 
wiſchen Polen und England abgeſchloſſen wurde. Die engliſche 
Einfuhr hat davon zu Ungnnſten der deutſchen profitiert. Es be- 


ih 


X ſteht auch zwiſchen Polen und Deutſchland keine allgemeine Meiſt⸗ 


begünſtigungs vereinbarung. Beide Lände legen der Behandlung 


der Einfuhr aus dem anderen ihre autonome Zollgeſetzgebung zu⸗ 
k arunde. Für deutſche Waren kommen nur in ganz menigen Fällen 


Zollſätze in Betracht, die unter denen des autonomen Tarifs liegen. 


aru 1928 lieferte Deutſchland nach Polen und dem mit ihm zoll⸗ 
' rolitiſch zuſammengeſchloſſenen Danziger Gebiet Waren im Werte 
von 496 Mill. RM. Der Betrag iſt von Jahr zu Jahr geringer 
geworden, betrug 1930 nur noch 328,7 Mill. NM, 199 93,4 Mill. 
MM. 1934 55,0 Mill. RM und ſchrumpfte im 1. Vierteljahr 1935 auf 
9,9 Mill. RM zuſammen. 

Allerdings iſt auch die polniſche Einfuhr nach Deutſchland ſtark 
P zurückgegangen. 1928 machte fie 377,9 Mill. RM ans, 1930 war fie 
auf 268,0 Mill AM gefallen, betrug 1932 noch 81,7 Mill. RM, 1934 


* 


2 


780 Mill. RM, und im 1. Vierteljahr 1935 17,8 Mill. RM. Ein 
erheblicher Teil dieſer Verminderung auf beiden Seiten iſt natür⸗ 


: lich der allgemeinen Wirtſchaftslähmung zuzuſchreiben. Handels⸗ 
. politiſch wichtig ift aber, daß die Handelsbilanz mit 
3 Nolen bis einſchließlich 1933 für Deutſchland aftin war, wenn 
der Aufuhrüberſchuß auch von 118,1 Mill. RM im Jahre 1928 auf 
41 Mill. RM im Jahre 1933 ſank. 1934 wird die Handelsbilanz 
für Deutſchland mit 23,0 Mill. paſſiv, und im 1. Vierteljahr 
1935 betrug Deutſchlands Einfuhrüberſchuß 7,9 Mill. RM, io daß 
für das Geſamtjahr mit einem noch ungünſtigeren Ergebnis ge⸗ 
rechnet werden muß, als 1934. 


N Das Ziel der jetzt beginnenden Wirtſchaftsverhandlungen iſt 
damit klar vorgezeichnet. 


Es müſſen Wege gefunden werden, um der dentſchen 
aere den polniſchen Markt in größerem Umfange als 
bisher zu erſchließen. 


e nur das ungünſtige Ergebnis der Handelsbilanz macht das 
notwendig, auf der Zahlungsbilanz zwiſchen beiden Ländern laſten 
zum Nachteil Deutſchlands noch andere Poſten, fo beiſpielsweiſe 
die erheblichen Zahlungen für den Eiſenbahntranſit⸗ 
werkehr durch den Korridor. Der Schutz der deutſchen 
Deviſenlage weiſt zwangsläufig auf den Abſchluß eines Verrech⸗ 
nungsabkommens hin, durch das Salden zu Laſten Deutſchlands 
vermieden werden. 


Die Verhandlungen mit Polen werden vorausſichtlich nicht 
leicht ſein. Sie erfolgen im Schatten der unter ſcharfem itant- 
en lichen Kurs geſteuerten poluſſchen Wirtſchaftspolitik, die auf eine 
; Belhränfung der Einfuhr und auf eine künſtliche Förderung der 
Ausfuhr gerichtet iſt. Polen hat in den Jahren bis 1929 große 
Aus landskredite, namentlich zum Ausbau der Eiſenbahn und des 
Hafens Gdingen, aufgenommen, deren Dienſt ſeine Zahlungsbilanz 
erkbeblich belaſtet. Sein Streben iſt darauf gerichtet, aus eigenen 
Kräften die Mittel zu ihrem Ausgleich aufzubringen. Deshalb 
Abdroſſelung der Einfuhr, ſoweit es ſich nicht um den für die vot 
is niſche e notwendigen Rohſtoffhedarf handelt, und Erleich⸗ 
terung des Exports durch die Gewährung von Erportprämlen. 
Dieſes Syſtem des Ausfuhrdumpings hat dem Lande im Rechnungs⸗ 
bab 1980/81 20 Millionen loty, im legten Nobre immer noch 
3 Millionen Zloty gekoſtet. Die Mittel dafür find vor allem durch 
die Zollbelaſtung der Einfuhr aufgebracht worden. 
x Polen hat ſich aber auch nach Möglichkeit von den Tranſtiekoſten 
* verſucht, indem es einmal den Einfuhrhandel von 
anaig nach Gdingen abzulenken trachtete — bisher nur mit bes 
ſcheidenem Erfolg — indem es planmäßig aber auch an den Aufbau 
einer eigenen Handelsflotte heranging, um ſich ſo von der fremden 
Schiffahrt nach Möglichkeit unabhängig zu machen,. Polen beſigt 
heute eine Handelsflotte von 72000 BRT und der Anteil der pel- 
. Flagge am geſamten Güterverkehr der Häfen der polagiſch⸗ 
ziger Zollunion, der 1927 erit 2,8 Prozent betrug, ſtieg bis 1932 
oA Prozent, iſt 1934 infolge der allgemeinen Umſatzrückgange 
erding wieder auf 6,6 Prozent geſunken. Die Zahlen für 
t liegen noch darüber. 


. 


franzöſiſchen Verhandlungen. — Beginn der deutſch⸗polniſchen Ausſprache. 


Eine Beeinträchtigung der deutſchen Intereſſen liegt auch tnin- 
fern vor, als im Laufe der Jahre die deutſche Vermittlung für den 
volniſchen Außenhandel, die früher recht beträchtlichen Umfang be- 
jab, Schritt um Schritt ausgeſchaltet worden if. Man wird all 
dieſe Dinge bei den jetzt beginnenden Verhandlungen in ihrer 
Geſamtheit betrachten müſſen, um zu einem Ausgleich der Inter⸗ 
eſſen zu kommen, ähnlich wie das England in feinem Handels- 
abkommen mit Polen gelang, das fogar eine Beilegung des on: 
kurrenzkampfes um die N led AsEt erreichte. 


Neue Deviſenbeſtimmungen in Danzig. 


Die Preſſeſtelle des Senats teilt mit, daß durch eine zweite Ber: 
ordnung vom 26 d. M. die Deviſen verordnung vom 11. d. M. in 
vielen Punkten ergänzt worden iſt. Für die Polen lebenden In⸗ 
tereſſenten ſind folgende Beſtimmungen wichtig: 

Die neue Verordnung erweitert den Kreis der ausländiſchen 
Zahlungsmittel auf Wechſel, Schecks, die im Inlande zahlbar ſind, 
aber auf eine ausländiſche Währung lauten und beſtimmt, daß als 
Erwerb von ausländiſchen Zahlungsmitteln auch der Erwerb im 
Wege der Zwangsvollſtreckung und als Verfügung auch die Ber- 
fügung im Wege der Zwangsvollſtreckung oder der Arreſtvollziehung 
gilt. Als Verfügung wird ferner angeſehen die Vereinbarung eines 
ſeſten Fälligkeitstermins bei Guthaben in! ausländiſcher Wäh⸗ 
rung, die bisher täglich fällig waren, und die Vereinbarung eines 
längeren Kündigungstermins bei Guthaben, die bisher mit kürzerer 
Kündigungsfriſt kündbar waren. Die Beſtimmung verbietet aber 
nicht die Prolongation ſolcher Guthaben zu den bisher vereinbarten 
Kündigungsfriſten, alſo z. B. die Belaſſung von Monatsgeldern zu 
den gleichen Bedingungen. 

Genehmigung von Auslandszahlungen 

Um zu verhindern, daß bei der Begleichung des Kaufpreiſes 
von aus dem Auslande eingeführten Waren Schwierigkeiten da- 
durch entſtehen, daß die Deviſenſtelle die erforderliche Ermerbö- 
oder PLENTEA Ee E Tee AT seen a Bi a un N RER verweigert, ift angeordnet worden, 


daß bei dem Bezug von Waren, die zum Verbrauch im Jn- 
lande beſtimmt ſind, die Genehmigung der Deviſenſtelle einzu⸗ 
holen iſt, bevor die Verpflichtung zur Bezahlung dieſer Waren, auch 
durch Hingabe eines Wechſels, eingegangen wird. Dem Verbot 
der Verbringung und Überſendung von Zahlungsmitteln in das 
Ausland gleichzuachten iſt in Zukunft die Aushändigung auslän⸗ 
diſcher Zahlungsmittel von Gold und Edelmetallen an einen Aus- 
länder im Inland. 


Die Befriſtung der Genehmigungen. 


Weiter wird die Geltungsdauer der von der Devifenitelle er- 
weiterten Genehmigungen in der Weiſe befriſtet, daß die Genehmi⸗ 
gung grundſätzlich einen Monat nach der Ausſtellung unwirkſam 
wird. Sie wird ferner unwirkſam, wenn der Verwendungszweck 
nachträglich wegfällt. Nicht ausgenutzte oder abgelaufene Gench- 
migungen ſind an die Deviſenſtelle zurückzugeben. 

Nach § 18 der Verordnung war es verboten, ausländiſche Zaß⸗ 
lungsmittel zu einem höheren als dem letzgekannten, von der Bank 
von Danzig feſtgeſetzten Briefkurs zu erwerben oder zu ver⸗ 
äußern. In Ergänzung dieſer Beſtimmung iſt angeordnet, daß, 
ſolange die Bank von Danzig nur Mittelkurſe bekanntgibt, 
die Deviſenbanken berechtigt find, bei der Veräußerung oder Ger- 
einnahme ausländiſcher Zahlungsmittel eine von der Bank von 
Danzi, feſtzuſetzende Gebühr zu berechnen. 

Schließlich enthält die Verordnung noch gewiſſe prozeſſu⸗ 
ale Vorſchriften darüber, wenn auf eine genehmigungs⸗ 
bedürftige Leiſtung geklagt oder eine ſolche in einem Schiedsſpruch 
erkannt ijt. Auch in dieſem Falle iſt eine Genehmigung der De- 
viſenſtelle erforderlich, bis zu deren Entſcheſdung das Verfahren 
auszuſetzen iſt. 

Auch eine Zwangsvollſtreckung darf nur vorgenommen werden, 
wenn die Genehmigung der Deviſenſtelle erteilt ift. 


Die Straſvorſchriften 


iind noch dahin ergänzt worden, daß wegen einer Zuwiderhandlung 
gegen die Deviſenvorſchriften ein Danziger Staatsangehöriger auch 
dann beſtraft und verfolgt werden kann, wenn er die Tat im Aus⸗ 
lande begangen hat. 

Der beſſeren Überſichtlichkeit wegen und um den in Betracht 
kommenden Kreiſen die Anwendung der Deviſenvorſchriften zu er⸗ 
leichtern, hat der Senat die Verordnung über die Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung mit den ſich aus der zweiten Verordnung ergebenden Er- 
gänzungen im Geſetzblatt neu bekannt gemacht. 
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